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Inserate

30. November 1800. 42. Jahrg.

Aboifflemento
auf die

„Altpreilßisihk Zeitung" 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Landwirth- 
schaftliche Mittheilungen" und „Jllustrirtes 
SonntagsbLatt"

für Vers Monat Dezember 
werden von allen Postämtern zum Preise von 

MF G5 Pfenrrig 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonne- 
ments-Quittung — die Zeitung schon von jetzt ab täg­
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unseres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung.

Das Emschätzungsverfahren.
Organe, Bezirke und Verfahren der 

Veranlagung.
§ 31.

Der Veranlagung der Steuerpflichtigen geht eine 
Voreinschätzung durch besondere Kommissionen voraus

Die Voreinschätzungs-Kommissioneu bestehen aus 
dem Gemeindevorstande als Vorsitzenden und aus 
einer von der Regierung zu bestimmenden Anzahl von 
Mitgliedern, welche unter möglichster Berücksichtigung 
der verschiedenen Arten des Einkommens theils von 
der Regierung ernannt, theils von der Gemeindever- 
sammlung bezw. Gemeindevertretung gewählt werden. 
Die Zahl der ernannten Mitglieder einschließlich des 
Vorsitzenden muß hinter der Zahl der gewählten Mit- 
glieder zurückbleiben.

Gemeinden und selbstständige Gutsbezirke können 
nach Anhörung der Betheiligten im Einvernehmen mit 
dem Bezirksausschüsse durch die Regierung und, falls 
ein Einvernehmen beider Behörden nicht erreicht 
wird, durch den Ober-Präsidenten mit benachbarten 
Gemeinden zu einem Voreinschätzungsbezirke vereinigt 
werden.

Wo Landgemeinden oder Gutsbezirke nach Maß­
gabe der Landgemeindeordnung für die sieben östlichen 
Provinzen zum Zwecke der gemeinsamen Wahr­
nehmung einzelner zu ihrem Wirkungskreise gehöriger 
Kommunalangelegenheiten zu besonderen Verbänden 
vereinigt sind oder vereinigt werden, bilden dieselben 
zugleich einen Voreinschätzungsbezirk.

Für jeden solchen Bezirk (Absatz 3. und 4.) wird 
nur eine Voreinschätzungskommission gebildet, deren 
Vorsitz der von der Regierung zu bestimmende Ge­
meinde- oder Gutsvorsteher, Bürgermeister, Amtmann 
oder Amlsvorsteher zu übernehmen hat.

Die Zahl der zu wählenden Mitglieder einer 
solchen Voreinschätzungskommission wird auf die 
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke n.>ch Verhältniß 
der Einwohnerzahl mit der Maßgabe vertheilt, daß 
mindestens ein Mitglied auf jede Gemeinde und jeden 
Gutsbezirk entfällt.

Für Gutsbezirke treten die Vorsteher bezw. deren 
Stellvertreter oder die von ihnen zu ernennenden Ein­
wohner des Voreiuschätzungsbezirks als Mitglieder in 
die Kommission ein.

§ 32.
Die Voreinschätzungskommission unterwirft die ge­

mäß §§ 21, 23 von dem Gemeinde- (Guts-) Vor­
steher aufgestellten Nachweisungen einer genauen 
Prüfung und trägt die für die einzelnen Steuer­
pflichtigen ermittelten Einkommensbeträge bis zu 
3000 Mk., sowie die von ihr für diese vorzuschlagenden 
Steuersätze in die Nachweisungen ein.

§ 33.
Behufs Veranlagung der Steuerpflichtigen bildet 

jeder Kreis einen Veranlagungsbezirk. Der Regierung 
steht die Befugniß zu, innerhalb desselben Kreises die 
Bildung mehrerer Veranlagungsbezirke anzuordnen.

§ 34.
Für jeden Veranlagungsbezirk ist unter dem Vor­

sitz des Landraths oder eines von der Regierung, zu 
ernennenden Kommissars eine Veranlagungskommission 
zu bilden, deren Mitglieder theils von der Regierung 
ernannt, theils von der Kreisvertretung und in den 
Stadtkreisen von der Gemeindevertretung aus den 
Einwohnern des Veranlagungsbezirks, unter möglichster 
Berücksichtigung der verschiedenen Arten des Ein­
kommens, aus die Dauer von sechs Jahren gewählt 
werden.

Die Zahl der ernannten und der gewählten Mit­
glieder wird für die einzelnen Veranlagungsbezirke 
mit Rücksicht auf deren Größe und auf die Ein­
kommensverhältnisse der Einwohner von der Regierung 
in der Art bestimmt, daß die Zahl der ernannten 
Mitglieder einschließlich des Vorsitzenden hinter der 
Zahl der gewählten Mitglieder zurückbleibt.

Alle drei Jahre scheidet je die Hälfte der ernannten 
und der gewählten Mitglieder, und zwar bei unge­
rader Zahl das erste Mal die größere Hälfte aus und 
wird durch neue Ernennungen bezw. Wahlen ersetzt. 
Die das erste Mal Ausscheidenden werden durch das 
Loos bestimmt; die Ausscheidenden können wieder er­
nannt bezw. gewählt werden.

§ 35.
Der Vorsitzende der Veranlagungskommission, wel­

cher zugleich die Interessen des Staates vertritt, hat 
innerhalb seines Veranlagungsbezirks die Geschäfts­
führung der Vorsitzenden der Voreinschätzungskommis- 
sionen zu beaufsichtigen und das Veranlagungsgeschäst 
zu leiten. Er ist dafür verantwortlich, daß die ge- 
sammte Veranlagung in seinem Bezirk nach den be­
stehenden Vorschriften zur Ausführung gelangt.

Der Vorsitzende hat insbesondere die Personen­
stands- und Einkommensnachweisungen (§§ 21, 23) 
zu prüfen, die öffentlichen Bekanntmachungen wegen 
Abgabe der Steuererklärungen zu erlassen (§ 24) 
und diejenigen nicht bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mk. veranlangten Steuerpflichtigen, 
bei welchen ein diesen Betrag übersteigendes Einkommeü 
anzunehmen ist, zur Abgabe bezw. Erneuerung der 
Steuererklärung besonders aufzufordern. Die sämmt- 
lichen eingegangenen Steuererklärungen sind von ihm 
zu prüfen.

Zum Zwecke der richtigen Veranlagung der Steuer­
pflichtigen, insbesondere behufs Prüfung der Steuer­
erklärungen hat der Vorsitzende über den Besitz-, Ver­
mögens- und Einkommens-Verhältnisse der Steuer­
pflichtigen möglichst vollständigeNachrichten einzuziehen.

Hiebei kann er sich nach seinem Ermessen der 
Mitwirkung der Gemeinde- (Guts-)vorstände und der 
Verwaltungsbehörden bedienen, welche seinen An­
forderungen Folge zu leisten schuldig sind. Er ist be­
fugt, die Voreinschätzungskommission zu einer besonderen 
Aeußerung über die Besitz-, Vermögens- und Ein­
kommensverhältnisse einzelner Steuerpflichtiger zu ver­
anlassen.

Der Vorsitzende kann den Steuerpflichtigen auf 
Antrag oder von Amtswegen Gelegenheit zur versön- 
lichen Verhandlung über sie für die Veranlagung er­
heblichen Thatsache und Verhältnisse gewähren.

Sämmtliche Staats- und Kommunalbehörden haben 
die Einsicht, aller die Einkommensverhültnisse der 
Steuerpflichtigen betreffenden Bücher, Akten, Ur­
kunden 2C. zu gestatten, sofern nicht besondere gesetz­
liche Bestimmungen oder dienstliche Rücksichten ent­
gegenstehen.

§ 36.
Der Vorsitzende der Veranlagungskommission hat 

die von der Voreinschätzungskommission vorgeschlagenen 
Steuersätze (§ 32.) zu prüfen und, soweit dieselben 
nicht von ihm beanstandet werden, festzusetzen.

In Betreff derjenigen Steuerpflichtigen, bezüglich 
welcher ein Vorschlag der Voreinschätzungskommission 
nicht vorliegt, oder der Vorschlag von ihm beanstandet 
wird, hat er die Verhandlungen der Veranlagungs­
kommission zur Beschlußfassung vorzulegen, und zu 
diesem Behufe des nach seinem Ermessen für jeden 
Steuerpflichten zutreffende Einkommen, getrennt nach 
ben. verschiedenen Quellen, in die Einkommensnach­
weisungen einzutragen und den nach Vorschrift dieses 
Gesetzes zu entrichtenden Steuersatz vorzuschlagen.

§ 37.
Dem Vorsitzenden der Veranlagungskommission 

können zur Bearbeitung der Einkommensteuersachen 
von der Regierung Hilfsbeamte zugeordnet werden. 
Dieselben können an den Kommissionssitzungen als 
Stellvertreter des Vorsitzenden oder mit berathender 
Stimme theilnehmen; ihre sonstigen Rechte und 
Pflichten werden nach den hierüber von dem Finanz­
minister zu erlassenden allgemeinen Anweisungen von 
der Regierung festgesetzt.

§ 38.
Die Veranlagungskommission unterwirft die einge­

gangenen Steuerklärungen, sowie die Personenstands­
und Einkommensnachweisungen einer genauen Prüfung. 
Hierbei hat sie das Recht,' von den' nach § 35, Ab­
satz 4, 5 und 6 dem Vorsitzenden zustehenden Hilfs­
mittel auch ihrerseits Gebrauch zu machen

Wird eine Steuererklärung durch die Veran­
lagungskommission oder den Vorsitzenden beanstandet, 
so ist dem Steuerpflichtigen hiervon unter Mittheilung 
der Gründe mit der Aufforderung Kenntniß zu geben, 
sich binnen einer Frist von einer Woche über dieselben 
oder bestimmte an ihn gestellte Fragen zu er­
klären. Unterläßt dies der Steuerpflichtige, 
oder werden die Bedenken gegen die Richtigkeit 
der Steuererklärung durch' die Erläuterung 
oder Ergänzung seitens desselben nicht behoben, so ist 
die Veranlagungskommission befugt, die Vernehmung 
von Zeugen und Sachverständigen und sonstige zur 
Feststellung der Thatsachen erforderliche Erhebungen 
zu veranlassen. Die zu vernehmenden Personen dürfen 
die Auskunftsertheilungen nur unter den Voraus­
setzungen ablehnen, welche nach der Zivilprozeßordnung 
zur Ablehnung eines Zeugnisses beziehungsweise Gut­
achtens berechtigen.

Bleiben trotzdem die Zweifel an der Richtigkeit 
der Steuererklärung bestehen, so ist die Kommission 
bei Schätzung des Einkommens an die Angaben des 
steuerpflichtigen nicht gebunden.

Die Kommission setzt den nach ihrem Ermessen zu­
treffenden Steuersatz auf Grund der stattgehabten Er­
mittelungen fest.

§ 39.
Das Ergebniß der Veranlagung hat der Vor­

sitzende der Veranlagungskommission jedem Steuer­
pflichtigen mittelst einer zugleich eine Belehrung über 
das Rechtsmittel der Berufung enthaltenden Zuschrift 
bekannt zu machen.

Politische Tagesiibcrsicht. 
Inland.

Berlin, 28. November.
— Wie wir bereits gemeldet, wird eine Petition 

an den Reichstag vorbereitet, welche für den tele­
graphischen Verkehr der Zeitungen eine 
Herabsetzung des Depeschentarifs in Antrag bringt. 
Der „Saat.-Korr." zufolge würde die Stellung der 
Reichsregierung bezw. der Reichspost- und Tele­
graphenverwaltung zu dem erwähnten Anträge keine 
günstige sein. (Warum denn?) Dagegen soll eine all­
gemeine Herabsetzung des Depeschentarifs von 
6 Pfennig auf 5 Pfennig pro Wort und des Mini­
malsatzes von 60 auf 50 Pfennig bevorstehen. Dahin­
gehende Erwägungen sind seit längerer Zeit gepflogen 
worden, bei welchen auch die Erfahrungen anderer 
Länder in Betracht gezogen wurden. In Frankreich 
und England hat die Herabsetzung der Depeschentarifs, 
weit entfernt, einen Ausfall herbeizuführen, den 
Depeschenverkehr auf das Drei- bis Vierfache gesteigert 
und dadurch, abgesehen von dem allgemeinen Nutzen 
für den wirthschaftlichen Verkehr überhaupt, auch den 
Staatskassen wesentlich erhöhte Einnahmen zugeführt. 
Auch würde die in Aussicht genommene Herabsetzung 
des Depeschentarifs im besten Einklang mit dem bei 
uns herrschenden Dezimalsystem stehen. — Wenn 
unsere Telegraphenverwaltung sich wirklich die „Er­
fahrungen anderer Länder", namentlich Englands, zur 
Lehre dienen läßt, so wird sie hoffentlich auch dazu 
gelangen, dem Verlangen nach Ermäßigung des De­
peschentarifs für Zeitungen besseres Verständniß ent- 
gegenzubringen.

— Ueber ein neues Steuer-Skandalosum be­
richtet die klerikale „Tremonia" in Dortmund, der wir 
die Vertretung dafür überlassen müssen: „Veröffentlicht 
zu werden verdient es, daß Herr Massengz, General­
direktor der Hörder Hermannshütte, im letzten Jahre 

t mit 575 Mark, also zur 14. Stufe mit einem Ein­
kommen von 19,500 Mark, eingeschätzt war, während 
das feste Gehalt dieses Herrn 20,000 Mark beträgt 
und er außerdem an Tantiemen rc. 70,000 bis 
80,000 Mark eingeheimst haben soll." Einer der­
artigen Unterstützung besonders steuerkräftiger Bürger 
dürfte denn doch durch den Deklarationszwang gesteuert 
werden.

— Im Etat des Reichsamts des Innern meldet 
sich zum ersten Male die Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung mit einem Kostenbeträge 
von 6,229,260 Mark. Allmählich werden diese Summen 
stark anwachsen.

— Die preußischen S taatsbahnen hatten im 
Oktober eine Gesammteinnahme von 80,880,009 Mark 
oder gegen das Vorjahr mehr 1,970,272 Mk. Für 
die Zeit vom 1. April bis Mitte Oktober betrug die 
Gesammteinnahme 535,183,520 Mk. oder 24,236,752 
Mk. mehr als im Vorjahre.

— Die „Voss. Ztg " schreibt: In parlamentarischen 
Kreisen laufen Gerüchte über bevorstehende neue 
Forderungen für militärische Zwecke um, welche 
wir wiedergeben, ohne eine Gewähr dafür übernehmen 
zu wollen. Die Höhe derselben soll sich auf ca. 50 
Mill. Mark belaufen. Die zu veranlagende Summe 
soll entweder zu Waffenmaterial oder Munition ver­
wendet werden.

— Das „Berl. Tagebl." bringt folgende seltsame 
Mittheilung: „Die Aufhebung des Jesuiten- 
g e s e tz e s steht nach Aeußerungen konservativer 
Parlamentarier in sicherer Aussicht. Man rechnet in 
diesen Kreisen (?) darauf, daß die Freisinnigen für die 
Aufhebung stimmen."

— Das „ Militär-Wochenblatt" feiert in einem 
schwungvollen Artikel den 250. Jahrestag der 
Thronbesteigung des Großen Kurfürsten und 
hebt hervor, daß Kurfürst Friedrich Wilhelm nicht 
nur • ein großer Staatsmann, sondern auch der 
Schöpfer des vaterländischen Heeres gewesen sei; ihm 
danke der preußische Staat seine Wiedergeburt, Deutsch­
land die Wiederbelebung des vaterländischen Ge­
dankens, der zu der Kaiserproklamation von Versailles 
führte. Die Nachkommen aus dem Hohenzollernstamme 
haben sich weiter an seinen Wahlspruch gehalten: Für 
Gott und mein Volk!

— Von den bisher bewilligten R e i ch s an­
te i h e k r e d i t e n im Betrage von 1,536,857,554 
Mark sind nach den „Berl. Polit. Nachr." noch 
261.387,158 Mark zu begeben resp, zur Realisirung 
verfügbar.

— Stöcker suchte am Donnerstag in einer 
Versammlung der kirchlichen Vereinigung auszusühren, 
daß er in der Provinzialsynode nicht gegen den 
surnmus episcopus gesprochen habe, sondern den 
König nur von der Macht des Ministeriums und 
der Parlamente in Kirchensachen habe befreien wollen, 
damit derselbe eine größere Macht als bisher habe.

— Wie aus der Uebersicht der Einnahmen und 
Ausgaben für 1889—90 hervorgeht, hat dir Zahlung 
des Gehalts an den Reichskanzler Fürsten B i s m a r ck 
mit demselben 20. März aufgehört, an welchem der 
Kaiser demselben die nachgesuchte Dienstentlassung er- 
iheitt hat.

— Der Kaiser hat dem Prinzen Wilhelm Karl 
August zu Schaumburg-Lippe das Großkreuz des 
Rothen Adler-Ordens und dem Prinzen Friedrich 
Georg Wilhelm Bruno zu Schaumburg-Lippe den 
Rothen Adler-Orden erster Klasse verliehen.

— Für die Ausarbeitung eines bürger­

lichen Gesetzbuches sind im Etat 200,000 
Mark statt im Vorjahre 120,000 Mark ausgeworfen 
worden. Es scheint hier eine gewaltige Arbeit sich 
apfzuhäufen, die die Heranziehung zahlreicher Hilfs­
kräfte nothwendig macht. Der Entwurf selbst ist 
fertig und schon seit einigen Jahren veröffentlicht. Es 
handelt sich nun darum, die amtlichen und privaten 
Gutachten zu prüfen und danach die Bestimmungen 
des Entwurfs zu modifiziren. Wenn das geschehen 
ist, soll die Gesetzbuchkommission in die zweite Lesung 
des Entwurfs eintreten.

— Vielfach saure Gesichter sieht man in den Ge­
meinden, welche mit hohen K o m m u n a l l a st e n 
beschwert sind, angesichts des neuen Einkommen- 
st e u e r e n t w u r f s , so wird der „Köln. Vlksz." 
von der Wupper geschrieben. An einzelnen Beispielen 
wird dargelegt, wie recht Abg. Richter hatte, als er 
im Avgeordnetenhause schilderte, daß nach der neuen 
Steuervertheilung die Ungleichheiten und Mißstände 
auf dem Gebiet der Gemeindesteuern noch schärfer 
hervortreten werden. Gerade im Mittelstände, so 
heißt es in der „Köln. Volksztg.", taucht Unzufrieden­
heit ^auf, wenn der Bürgersmann berechnet, lvas er 
an Steuern im ganzen zu entrichten hat. In nicht 
gar zu langer Zeit würden die Unzufriedenen, die wir 
jetzt in den Reihen der Sozialdemokraten finden, in 
den Reihen des mittleren Bürgerstandes zu finden sein. 
_ — Für den Reichstag ist zwar die nächste 

Sitzung auf Dienstag, den 2. Dezember, angesetzt, 
indessen dürften die Reichstagsarbeiten schwerlich vor 
Beginn der darauffolgenden Woche, also vor dem 
8. Dezember, in Gang kommen, da um Mitte der 
nächsten Woche im Avgeordnetenhanse die erste Be­
rathung über das Unterrichtsgesetz beginnt, welche 
mehrere Tage in Anspruch nimmt und mit welcher 
wichtige Verhandlungen im Reichstag, beispielsweise 
die eilte Berathung des Reichshaushaltsetats, nicht zu 
vereinbaren sind. Wahrscheinlich wird man daher im 
Reichstag in der kommenden Woche sich auf die erste 
Berathung der Patentgesetznovelle, des Musterschutz­
gesetzes und ähnlicher technischer Gesetze beschränken.'

— Dem Gesetzentwurf betreffend die Prüfung der 
Läufe und Verschlüsse„ der Handfeuecwuffen hat der 
Bundesrath z u g e st i m m t. Derselbe gelangt nun­
mehr an den Reichstag.

— Dem Reichstage ist nunmehr der Entwurf des 
Anleihegesetzes zugegangen. Nach dem- 
sclben wird der Reichskanzler ermächtigt, zur Be­
streitung einmaliger Ausgaben der Brwaltungen des 
Reichsheeres, der Marine, der Reichseisenbahnen und 
der Post und Telegraphie 62,570,339 Mark im Wege 
des Kredits flüssig zu machen.

* Dresden, 28. Nov. Der Reichskanzler 
Cap rivi ist heute Vormittag 11 Uhr 10 Min. hier 
angekommen und von einem zahlreichen Publikum leb­
haft begrüßt worden. Er dejeunirte bei dem Kriegs­
minister und wurde 12j Uhr vom Könige in Audienz 
empfangen. Der König verlieh dem Reichskanzler den 
Hausorden der sächsischen Rautenkrone. Zu Ehren 
des Reichskanzlers Generals v. Caprivi fand Nach- 
mittags 5 Uhr im Residenzschlosse eine Galatafel 
Itatt. Die Abreise des Reichskanzler erfolgt um 7 Uhr 
33 SOiin.

t* München, 28. Nov. Die „Allgemeine Ztg." 
theilt den kurzen Brief E m i n Paschas an 
Professor Noak in Braun schweig aus Tabora vom
14. August mit, des Inhalts, daß er wiederuin einige 
Sammlungen nach Berlin sende, leider nur sehr 
wenige; Sänger marschire in 4 bis 5 Tagen nach 
Urambo, dann zum Tanganjika-See oder nördlich zum 
Victoria-Nyanza.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 28. Nov. Von 

tschechischer Seite wird die Meldung vom Rücktritt 
des Ministerpräsidenten Taaffe verbreitet. Sein Nach- 
folger werde der Statthalter von Böhmen, Graf 
Thun, sein, dessen Posten der gegenwärtige öster­
reichische Gesandte in Dresden, Graf Chotek, über­
nehmen soll. Die Nachricht bedarf der Bestätigung.

Prag, 28. Nov. Das Organ der Jungtschechen 
begrüßt den Austritt der Deutschen aus dem Landes­
ausstellungskomitee freudig und liefert dadurch einen 
weiteren Beweis, daß es der Jungtschecheupartei nicht 
um die Verhöhnung zu thuu ist, sondern daß sie die 
nationale Verhetzung als ihren Daseinsgrund betrachtet.

Frankreich. Paris, 28. Nov. Aus Pellan's 
allgemeinem Bericht über Frankreichs Finanzlage 
geht hervor, daß die Kriege Napoleons III. 2565, der 
1870er Krieg ohne die fünf Milliarden-Entschädigung 
2820, der tunesische Kriegszug 126, der Zug nach 
Madagaskar 21, die Eroberung Tonkins 270 Millionen 
kosteten.

England. London, 28. Nov. Der Iren­
führer Parnell erläßt heute ein Manifest an das irische 
Volk und bittet dasselbe, mit seinem Urtheil zurückzu- 
halten, bis es das Manifest gelesen habe. — Der 
bekannte Kehlkopfarzt Sir Morell Mackenzie geht mit 
der Absicht um, in die parlamentarische Arena zu 
treten. Er wünscht namentlich eine Reform des königl. 
College of Surgeons im Unterhause durchzusetzen. — 
Der irische Abgeordnete Dillon erklärte nach einem 
Telegramm aus New-York gegenüber einem Reporter, 
Gladstone halte den Schlüssel der Situation in seinen 
Händen Dillon ließ die Nothwendigkeit durchblicken, 
daß sich Parnell zurückziehe. O'Brien telegraphirte 



aus Nordamerika, baß er eine zeitweilige Zurückziehung 
Parnells im Hinblick auf die Haltung Gladstons für 
geboten erachte. Andere Parnelliten sind derselben 
Ansicht. Trotzdem beharrt Parnell bei feiner Weigerung. 
Er sagt, sei davon überzeugt, daß, wenn er jetzt 
demissionire, seine politische Laufbahn enden würde, 
und daß hierfür keine genügende Gründe Vorlagen.

Argentinien. B u e n o s - A y r e s , 28. Nov. 
Die Gehälter der Regiernngsbeamten sind mittels 
Dekrets um 10 Prozent herabgesetzt. Die Kammern 
sind zu einer außerordentlichen Session zum 15.Dezember 
einberusen; zur Berathung kommen die Beschaffung 
neuer budgetmäßiger Hilfsquellen und neuer Steuern.

Elbinger Nachrichten.
($ür dies« Nubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 29. November.
* sStadtverordnetenfitzung.j Der gestrigen 

Sitzung wohnten 41 Stadtverordnete bei. In Be­
treff der Einrichtung einer Laterne als Nachtlaterne 
in der Kurzen Hinterstraße hat der Magistrat den 
Antrag gestellt, eine solche vor dem Hause Kurze 
Hinterstraße 6 einzurichten, während die Abtheilung 
vorschlägt, die Laterne gegenüber dem Rauch'schen 
Hotel an der Ecke der Mauerstraße und Kurzen 
Hinterstraße anzubringen. Hierzu stellt Herr Meißner 
einen dritten Antrag dahingehend, daß beide Laternen 
ausgestellt werden sollen, wenn Herr Rauch die Hälfte 
der jährlichen Unterhaltungskosten für eine Laterne mi' 
16,75 Mk. übernimmt. Dieser Antrag wird ange­
nommen. — Bon einer Petition gegen die Benutzung 
der sogenannten Estherbleiche als Bauplatz für das 
neue Fortbildungsschulgebäude nimmt die Versammlung 
Kenntniß. Als Begründung der Petition ist u. A. 
angegeben, daß das Eingehen der Bleiche von vielen 
Hausfrauen schwer empfunden werden würde. Die 
Petition ist in so fern verfrüht, als über den Bauplatz 
noch keine Vorlage von Seiten des Magistrats er­
liegt. — Die nächste Vorlage des Magistrats betrifft die 
Erneuerung der vier Thorflügel 
der Kraffohlschleuse, deren Gesammt- 
kosten auf 10,000 Mk. veranschlagt sind. Der Ma­
gistrat hofft zu dieser Erneuerung eine staatliche Sub­
vention zu erhalten. Wegen der schlechten Beschaffen­
heit der Thorflügel, die 18 bis 20 Jahre alt sind, ist 
eine Erneuerung derselben im Laufe des Winters 
durchaus nothwendig, um der Wasfergefahr im Früh­
jahr besser begegnen zu können. Als Material ist 
wieder Eichenholz angenommen. In der ersten Ab­
theilung hat Herr Geheimrath Schichau den Bau 
eiserner Thorflügel in Vorschlag gebracht, hiergegen 
bemerkt aber Herr Oberbürgermeister Elditt, daß nach 
der bevorstehenden Koupirung der Nogat die Schlerise 
in einigen Jahren vielleicht ganz eingehen und daher 
eiserne Thore, die 2i Mal theurer sind, als solche aus 
Holz, überflüssig sein würden, zumal die Schleuse 
später nur als schmale Durchfahrt bestehen bleiben soll. 
Hierzu bemerkt noch Herr Stadtbaurath Lehmann, daß 
der Magistrat sich an Ort und Stelle von der 
schlechten Beschaffenheit der Schleuse überzeugt habe 
und sich überhaupt gegen die Anbringung eiserner 
Thore an morsche hölzerne Stützen erklären müsse. 
Da die Stadt zu dem im Jahre 1886 erfolgten Haupt­
reparaturbau staatliche Subvention erhalten habe, so 
hoffe sie, daß ihr eine solche auch jetzt zu Theil werden 
wird. Herr Oberbürgermeister Elditt bittet noch, die 
Vorlage schnell zu erledigen, damit der Magistrat sich 
wegen einer Subvention an die Regierung zu Danzig 
wenden könne Da aber der Referent der zweiten Ab­
theilung, Herr Hoburg, erklärt, daß er bei der Vorlage 
des Magistrats einen übersichtlichen Anschlag und eine 
Zeichnung vermisse, auf Grund deren überhaupt nur 
Angebote erfolgen können, so wird die Vorlage zur 
Vervollständigung an den Magistrat zurückgegeben. — 
Die Versammlung gewahrt sodann zwei Lehrern vom
1. Dezember er. ab die planmäßige Alterszulage von 
100 Mk. einschließlich 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß. — 
Hierauf werden die Rechnungen der 2. Knabenschule, 
des St. Elisabeth- und des Heil Leichnams-Hospitals 
entlastet. — Die Berathung der Etats für das 
Krankenstift und die Forstkasse wird bis zur nächsten 
Sitzung vertagt, da dieselben der betreffenden Abthei­
lung zu spät zugegangen sind. Der Antrag der 
Polizeiverwaltung, den Satz für die Verpflegung der 
Gefangenen mit Rücksicht auf die noch immer an­
dauernde Lebensmitteltheuerung auf 50 Pf. pro Tag 
festzusetzen und zwar vom 1. Oktober d. Js. ab auf 
ein weiteres Jahr wird genehmigt. Als ^Schieds- 
männer bei Viehseuchen werden die Herren H. Dörks, 
Kleinau, Cornelius Fröse, Otto Bielefeldt und Frie­
drich Horst wiedergewählt. — Von der am 20. d. M. 
erfolgten probeweisen Anstellung des Sergeanten 
Persian vom 8. pommerschen Infanterieregiment und 
des Forstaufsehers Schmidt in Lauck als Polizei­
sergeanten nimmt die Versammlung Kenntniß; des­
gleichen von einem Anschreiben des Oberbürgermeisters 
von Forckenbeck zu Berlin als Vorsitzenden des 
Moltke - Komitees, in Betreff der Moltke- 
stiftung, sowie von dem Dankschreiben des Grafen 
Moltke, die durch die Zeitungen bereits besannt ge­
worden sind. — Die Chausseebau - Rechnung pro 
1885—86 wird entlastet. — Die Verpachtung der 
Fähre am Fischerbaum an den Arbeiter Michaelis 
gegen 33 Mk. jährliche Pacht und eine Kaution von 
46 Mk. vom 1. März 1891 auf drei Jahre wird 
genehmigt. — Ein Streifen Anwuchsland in der 
Schottlandstraße wird auf 12 Jahre an den Rentier 
Reiß gegen eine Pacht von 1,50 M. verpachtet — Die 
Elsnutzung auf dem Stadtgraben «m Holländer Thor 
wird Herrn Brauereibesitzer v. Roh unter den bis­
herigen Bedingungen vom 1. Oktober auf weitere drei 
Jahre überlassen.' — Die Versammlung genehmigt 
ferner die Vergebung der Latrinen-Reinigung für die 
städtischen Gebäude an die Wittwe Emilie Harms 
vom 1. Januar nächsten Jahres auf weitere 3 Jahre 
unter den bisherigen Bedingungen. Herr Beeslack spricht 
hierbei den Wunsch aus, daß Frau Harms auf ihrem 
Grundstück für Desinfizirung der Fäkalien Sorge tragen 
möchte. —Die Straßenreinigung und Hundefängerei, die 
früher der Arbeiter Rogalski gegen eine Entschädigung 
von 2500 bezw. 300 Mk. versah, ist neu zu vergeben. 
Auf die erfolgte Ausschreibung ist der Arbeiter 
Stiepert der Mindestsordernde gewesen und zwar mit 
400 Mk. für die Hundefängerei und 2270 Mk. für 
die Straßenreinigung, an den daher Beides vergeben 
wird. — Den letzten Punkt der öffentlichen Sitzung 
bildet die Verhandlung über die Vorlage des 
Magistrats betreffend den Ankauf des Grund­
stücks der Aktiengesellschaft „Vieh- 
markt" am Bahnhof behufs Erbauung eines 
Schlachthauses. Der Referent der 1. Abtheilung, 
Herr Rechtsanwalt Horn, giebt zunächst einen kurzen 
Ueberblick über die Entwickelung des Schlachthaus­
projekts. Bekanntlich wurde der Bau eines Schlacht­
hauses bereits im Jahre 1879 ins Auge gefaßt und 
im Jahre 1881 ernstlich an das Projekt heran­
gegangen. Aber noch im Jahre 1882 verhielt 

sich die Stadtverordnetenversammlung dem Projekt 
gegenüber ablehnend, dann aber nach weiteren Vor­
lagen in so fern zustimmend, als durch Beschluß vom 
20. November 1885 der Ankauf des Viehhofs in Aus­
sicht genommen wurde. Seitdem ist die Sache wenig 
vorwärts gegangen, weil hauptsächlich die Ableitung 
der Abwässer bedeutende Schwierigkeiten machte. Es 
wurden verschiedene chemische Klär- und Desinfektions­
verfahren in Aussicht genommen, die aber alle von 
der Regierung als nicht ausreichend verworfen wurden. 
Jetzt hat man den Entschluß gefaßt, die unreinen Ab­
wässer durch Berieselung abzuführen. In der südlich 
des Bahnhofs gelegenen städtischen Parzelle war zur 
Anlage eines Rieselfeldes geeignetes Land, günstiger 
jedoch, weil tiefer liegend und daher mehr Gesälle 
bietend, erscheint ein Herrn Gutsbesitzer R. Müller- 
Neustädterfeld gehöriges Stück Land. Der Magistrat be­
antragt daher das Grundstück derGesellschaft „Viehmarkt" 
für den Preis von 48,000 Mk. käuflich zu erwerben, 
dem gegenwärtigen Pächter des Viehhoss für ein von 
demselben bestelltes Stück Land eine Entschädigung 
von 115 Mk. zu gewähren, ferner die der Stadt ge­
hörige Parzelle von 1 Hektar südlich des Bahnhofs 
gegen eine gleich große des Herrn Müller einzn- 
taüschen und diese letztere Herrn Müller auf 10 
Jahre für den durchschnittlichen Reinertrag der 
städtischen Parzelle zu verpachten. Das Viehhof- 
Grundstück soll am 1. April 1891 in den Besitz der 
Stadt übergehen, oder auch früher, sobald dies 
Seitens der Stadt gewünscht wird. Wie der Herr 
Referent noch weiter mittheiite, hat das Eisenbahn­
betriebsamt Danzig die Versicherung ertheilt, daß es 
die Durchleitung der Abwässer unter dem Bahnkörper 
genehmigen würde, und daß die Frage, ob auf, dem 
Viehhof - Grundstück das für das Schlachthaus nöthige 
Wasser vorhanden sein würde, durch Bohrungen ge­
löst sei, welche ergaben, deß man bei einer Brunnen­
tiefe von 82 Meter ' in 24 Stunden 150 Kubikmeter 
Wasser bekommen könnte, während höchstens 50 ge­
braucht werden würden. Die gemischte Kommission 
hat in ihrer Sitzung am 22. d. Mls. beschlossen, 
das Viehhof - Grundstück für den unter dem 
4. Oktober geforderten Preis von 48,000 Mk. zu 
erwerben. Die Größe des Grundstücks beträgt 
3 ha. und 70 a.; sein Werth ist von Herrn Stadt­
baurath Lehmann auf 48,120 Mk. abgeschätzt worden 
und in der Bilanz vom 15. September ist es noch 
mit 48,078,20 Mk. bewerthet. Von der Erbauung 
des Schlachthauses verspricht sich der Magistrat eine 
Steigerung des Viehmarktverkehrs. In der Sitzung 
der Abtheilung hat man sich mit 6 gegen 5 Stimmen 
für die Vertagung der Vorlage ausgesprochen, weil 
dieselbe zu umfangreich und zu wichtig sei, als daß 
der Versammlung zugemuthet werden könnte, sich sofort 
darüber schlüssig zu machen. Herr R.-A. Horn be­
antragt daher Vertagung der Vorlage bis zur nächsten 
Sitzung, damit die Mitglieder der Versammlung, die 
mit Ausnahme der Mitgl'eder der Schlachthausbau- 
Kommission die ganze Sache noch wenig kennen, sich 
ein Urtheil bilden können. Herr Meißner erklärt, 
daß ein Grund zur Vertagung nicht vorliege, da dre 
bisherigen Versuche einen anderen Platz zu finden 
fehlgeschlagen seien und ebenso die Ueberrieselung 
als beste Lösung der Frage nach der Ab­
leitung der Abwässer angesehen werden müsse. 
Auch Herr Dr. Bleyer spricht gegen die Vertagung, 
desgleichen Herr Stadtbaurath Lehmann mit der 
Motivirung, daß, wenn im Frühjahr gebaut werden 
solle, die Berathung der Vorlage sehr dringend sei. 
Herr Breitenfeld äußert Bedenken in Betreff der 
Zustimmung des Eisenbahn-Betriebsamtes Danzig zu 
der Durchleitung der Abwässer nach dem Bahnkörper 
und will die Vorlage daher nicht genehmigt sehen. 
Herr R.-A. Schulze erklärt sich für Vertagung, damit 
die Mitglieder der Versammlung sich infvrmiren 
könnten, namentlich wegen der Frage der Berieselung 
und des Austauschs des Terrains. Im klebrigen 
spricht er seine Verwunderung darüber aus, daß der 
Magistrat bei der Dringlichkeit der Vorlage dieselbe 
erst jetzt eingebracht habe. Dies hat, wie ,Herr 
Oberbürgermeister Elditt mittheilt, seinen Grund 
darin, daß die Regierung erst vor wenigen Tagen 
die Berieselung genehmigt hat. Ob die Anlage 
von Rieselfeldern zweckmäßig sei, bittet derselbe 
nicht mehr einer Erörterung zu unterziehen mit 
Rücksicht auf die vorangegangenen gründlichen 
Erwägungen der Schlachthausbau - Kommission. 
Der für das Schlachthaus in Aussicht genommene Platz 
sei entschieden der beste, zumal bei den Viehsperren 
der letzten Zeit nur solche Schlachthäuser einer Ver­
günstigung theilhaftig geworden wären, welche mit der 
Bahn direkt in Verbindung standen, was hier durch 
Anschlußgeleise leicht und ohne erhebliche Kosten zu 
ermöglichen sein würde. Das ganze Grundstück müsse 
gekauft werden, da die Gesellschaft „Viehmarkt" eben 
nur das ganze Grundstück verkaufen wolle. Im übrigen 
sei das Terrain nach einer von Herrn Stadtbaurath 
Lehmann angefertigten Skizze nur gerade ausreichend, 
um späteren Erweiterungsbauten der geplanten Anlage 
Raum zu geben. Die finanzielle Verwaltung für den 
Viehmarkt und das Schlachthaus würde in Zukunft 
zu trennen sein. Die Rieselfeldanlange sei wegen des 
größeren Gefälles auf dem Müller'schen Terrain dort 
besser. Was die Genehmigung der Eisenbahndirektion 
betrifft, so habe dieselbe erklärt, daß sie die Durch­
leitung der Abwässer unter dem Bahnkörper ge­
nehmigen werde, daß sie aber wegen des in 
Folge des Baues der Bahn nach Miswalde vor- 
zunehmenden Umbaus des Elbinger Bahnhofs noch 
nicht angeben könne, an welcher Stelle die Durchfüh­
rung stattzufindeu habe. Der Austausch des Landes 
mit Herrn Müller habe die Kämmereideputation gnt- 
geheißen. Die Rieselfeldanlage sei übrigens auch von 
der Sanitätspolizei günstig beurtheilt. Her Beeslack 
erklärt, daß das Müller'sche Terrain, wenn es auch 
vielleicht weniger gut sein sollte als das städtische, für 
den bewußten Zweck gerade das beste sei. Herr 
Dr. Bleyer theilt noch mit, daß sich auch Geheimrath 
Koch zu den Herren Oberbürgermeister Elditt und Dr. 
Jaeobi gegen ein Klärverfahren ausgesprochen habe, das 
zur Anwendung kommen sollte, da die Zusammensetzung 
des betreffenden Klärmittels nicht bekannt gegeben 
wäre und er (Koch) ein Feind aller Geheimmittel sei. 
Nachdem sich noch Herr Kommerzienrath Peters gegen 
die Vertagung ausgesprochen und Herr Meißner be­
tont hatte, daß eigentlich nur in unwesentlichen 
Punkten abweichende -Ansichten hervorgetreten seien, 
wurde die Magistratsvorlage mit großer Majo­
rität angenommen. — In geheimer Sitzung 
wurde noch die Pensionirung der Lehrerin Frl. Plan­
mann von der Höheren Töchterschule vom 1. April 
1891 ab genehmigt.

* sStadttheater.j Der gestrige Benefiz-Abend 
brächte, vor einem in den besseren Plätzen ausver­
kauften Hause, das beliebte Schönthan-Moser'sche Lust­
spiel „Krieg im Frieden". Der Benefiziant, Herr 
Körner, welcher seine Rolle (Reif-Reiflingen) sicht­
lich mit großem Fleiß und Geschick studirt hatte, war 

natürlich der Held des Abends, und wurde bei seinem 
Auftritt mit einem lebhaften Applaus begrüßt. Mehrere 
prachtvolle Kränze wurden ihm überreicht, ein Beweis 
der Beliebtheit, deren sich der junge Künstler erfreut. 
Eine mürbige Partnerin fand Herr Körner in Frl. 
Berg, welche die Rolle der Jlka Etvös in 
ganz vorzüglicher Weise durchführte. Der feine, fremd­
ländische Accent in der Sprache harmonirte vortrefflich 
mit den unmuthig graziösen Bewegungen, welche sich 
der Situation auf das Innigste anschmiegten. General 
von Sonnenfeld wurde nicht Übel von Herrn Lortzing 
dargestellt, ließ uns aber öfter die nöthige militärische 
Straffheit vermissen. Die Rolle des schüchternen Apo­
thekers Hofmeister lag in den bewährten Händen des 
Herrn Direktor M a u t h n e r. Eine ebenso vor­
treffliche Leistung war der Kurt von Folgen des Herrn 
T r e p t o w. Auch Stadtrath Henkel (Hans s))t a - 
n u s f i) wurde gut wiedergegeben, nur hätten wir 
einen etwas passenderen Anzug gewünscht, der eines 
Stadtraths nicht würdig war. Der Stabsarzt 
Schäfer (Willy S ch ö l e r tu a n n) und Rentier 
Heindorf (Max ©ermann) waren ganz an ihrem 
Platze. Die Nebenrollen maren gut im Einklang zu 
dem Gesammtspiel durchgeführt, so daß wir die Dar­
stellung als eine bestgelungene bezeichnen dürfen, da­
von zeugte auch wohl der lebhafte Beifall, der wieder­
holt gespendet wurde. „Krieg im Frieden" dürfte 
nochmals ein gutes Haus bringen.

* sTheaternotiz.j An diesem Sonntag findet 
die erste Aufführung einer Novität statt, welche bei 
ihrer ersten Aufführung in Berlin geradezu epochema­
chend gewirkt hat, und welche den Grund legte zu 
dem jetzigen Daseins des „Lessing-Theaters." Die 
„Affaire Clomenceau" hat übrigens in allen Städten 
denselben bedeutenden Erfolg gehabt. Das Stück, 
welches von. Direktor Mauthner in Szene gesetzt 
wurde, dürfte auch hier denselben Anklang finden. 
Die „Affaire ßlemenceau" wird nur 3 Mal aufgeführt 
werden und zwar am Soontag und Dienstag, d. 30. 
Nov. und d. 2. Dezember, welche letzte Vorstellung zum 
Benefiz des Herrn Schölermann und gleich­
falls im Abonnement stattfindet. — Am Montag wird 
der treffliche Schwank „Pension Schölle r" in 
Begleitung des reizenden Lustspiel „die Burgruine" 
zu ch a l b e n Preisen dargestellt werden. Es wird 
dies die letzte und 8. Wiederholung dieses mit so vielem 
Beifall aufgenommenen Stückes sein. Nochmals 
wollen wir erwähnen, daß die Saison definitiv am
15. n. M. endet.

* (Einen mit Zugverspätungen reich ge­
segneten Tags haben wir heute zu verzeichnen ge­
habt. Während vorgestern und gestern bereits der 
Nachtkourirzug von Berlin mit erheblicher Verspätung 
eintraf, versäumte derselbe heute früh, wie wir kurz 
vor Redaktionsschluß erfahren, 1 Stunde 36 Minuten 
wegen Auswechslung zweier Wagen in Konitz. Auch 
ber^ von Bromberg kommende Personenzug 81 traf 
hier mit einer Verspätung von 28 Minuten ein. 
Weitere Verspätungen erlitten: der Schnellzug 2 von 
Königsberg 1 Stunde 23 Min., der Personenzug 9 
von Berlin 25 Min. und der Personenzug 10 von 
Eydikuhnen 26, Min.

* sEingefrorens sind in Folge der plötzlich ein­
getretenen Kälte mehrere Elbinger Dampfer. Der 
„Kronprinz" liegt im Elfe bei „Drei Rosen", die 
„Marie" bei Stutthof und Dampfer „Anna" bei 
Baumgart.

* (Die Eisverhältnisse auf dem Haff.) Be­
reits am Donnerstag war das Haff so stark, daß 
Nachmittags Nehrunger per Schlittschuh nach Franen- 
burg kamen. Jetzt hat das Eis eine solche Stärke 
erreicht, daß dasselbe von leichten Schlittensuhrwerken 
passirt werden kann.

* (Die starke Kälte,) die glücklicher Weise heute 
bis auf 2 Grad heruntergegangen ist, hat in unserer 
Provinz schon Opfer gefordert. In Gr. Gravnppen 
bet Tilsit erfror auf der Straße der Käthner Merlins 
aus Gnieballen, und bei Rogowo in Posen erlag ein 
zum Jahrmarkt fahrender 72 Jahre alter Tischler 
dem grimmigen Froste. Auch aus Heiligenbeil schreibt 
man, daß eine Bo.enfrau auf dem Schirtener Felde 
todt vorgefunden worden ist.

* (Der heutige Sonnabeudmarktj verlief bei 
6 Grad R. Kälte in normalen Verhältnissen. Der 
Fischmarkt war über Eis mit ea. 60 Schlitten beschickt, 
welche schöne Brassen, Hechte und andere Süßwasser­
fische heranbrachten, welche schnell und willig Käufer 
fanden. Am Gemüse- und Kartoffelmarkt fehlte die 
Zufuhr fast gänzlich. Eine hübsche Auswahl bot der 
Fleischmarkt und wollen wir hier eine frühere amtliche 
Notiz dahin richtig stellen, daß gutes Schweinefleisch 
55—60 Pfg. pro Pf. kostet, nicht wie dort angegeben 
45 Pfg. Recht stark beschickt war der Wildmarkt, 
auch noch Wildenten wurden in ziemlicher Anzahl 
ungebeten. Hasen waren sehr stark vertreten und 
mußten die Preise weichen, so daß man für feiste 
Waldhasen nur 2,25 bis 2,50 Mk. zahlen durfte. 
Gänserümpfe sowie zahme Enten bot der Markt in 
vorzüglicher Qualität und kann man dafür den Preis 
durchschnittlich auf 50 Pfg. pro Pfd. annehmen. 
Junge Hühner brachten 1,20 Mk. pro Paar. Der 
Buttermarkt war recht gut beschickt und wurde Höhe­
butter mit 1 Mk. pro Pfd. bezahlt. Eier sind sehr 
knapp und brachten 1 Mk. pro Mandel. Am Ge- 
treidemarkr war etwas regeres Leben als in der Vor­
woche. Hafer brächte 3 Mk. pro 50 Pfd., Roggen
6.50 Mk. pro 80 Psd. Weizenzufuhr ist knapp und 
Preise sehr variirend. Gute Braugerste bedingt 5 bis
5.50 Mk. Von Stroh und Heu bleibt die Zufuhr 
knapp, da die Vorjahre den ganzen Ueberstand aus­
gezehrt haben.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Vermischtes.
* Berlin, 28. Nov. Zu der am 1. Dezember 

stattfindenden Feier anläßlich des 350jährigen 
Regierungsantritts des Großen Kurfürsten 
sind von verschiedenen Regimentern Deputationen 
nach Berlin befohlen worden. — 6 Kürassiere sollen 
abwechselnd mit Mannschaften aller Truppenteile 
der Garnison am gedachten Tage Ehrenposten 
vor dein Denkmal des Großen Kurfürsten stehen. — 
Einer der englischen Aerzte, die in diesen Tagen 
zum Studium des Koch'schen Heilverfahrens in Berlin 
anwesend waren, hat dem Krankenhause Bethanien 
10 Pfund (200 Mk.) übergeben „zur Verwendung 
für arme Kranke, die sich dem Koch'schen Heilver­
fahren unterziehen wollen; in Anerkennung des liebens­
würdigen Entgegenkommens, das er hier von ärztlichen 
Stellen gefunden und aus Mitgefühl für die armen 
Tuberkulösen. Nach der „Allg. Reichskorresp." handelt 
es sich um den Leibarzt der Königin von England, 
der einige Zeit im Auftrage der Königin sich in Berlin 
aufhielt.

* Köln, 28. Nov. Der Betrieb der Dampffahre 
auf dem Rhein zwischen Griethausen und Ellen auf 
der Bahnstrecke Eleve—Zevenaar ist wegen Hochwassers 
eingestellt worden. — Bei Düsseldorf ist im Steigen 

des Rheins Stillstand. Aus anderen Gegenden liegen 
Nachrichten über Hochwasserschäden nicht mehr vor.

Telegramme.
Berlin, 30. Nov. (Abgeordnetenhaus.) 

Auf die Interpellation des Abg. Graf, be­
treffend das Koch sche Heilverfahren, antwortet 
Minister v. Gostler: Die erfolgte Berlänmdung 
von Aerzten fei unbegründet. Der Finanz­
minister werde Koch die nöthigen pekuniären 
Mittel zur Verfügung steilen. Das Heilmittel 
gestatte der Hoffnung Raum zu geben, das; 
es auch auf andere Krankheiten anwendbar 
sei. Es sei dafür gesorgt, daß das Mittel 
auch den Armen völlig zugänglich gemacht 
würde; mit der Zeit werde man das Mittel 
verstaatlichen. Der Minister erwähnt ferner 
der Schenkung eines Herrn im Betrage von 
einer Million für arme tuberkulöse Kranke, 
v. Gostler erklärte es als feine grötzte Er­
innerung, das Glück gehabt zu haben, Herrn 
Geheimrath Koch die Wege znr Ausbeutung 
seiner epochemachenden Entdeckung ebnen zu 
können. (Beifall des Hanfes und auf den 
Tribünen.)

Breslau, 28 Nov. Der „Schlesischen Ztg." zu­
folge wurden bei der heutigen Jagd insgesammt 871 
Fasanen, 138 Hasen, 21 Stück anderes Wild znr 
Strecke gebracht; davon erlegte Se. Majestät der 
Kaiser 369 Fasanen, 8 Hasen und 4 Stück anderes 
Wild Abends 7 Uhr findet im Schlosse beim Fürsten 
ein Jagdluahl statt. Das Wetter war Nachmittags 
minder günstig.

Braunfchweig, 28. Nov. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beschlossen, den Magistrat 
zu ersuchen, baldmöglichst in- Berlin Koch'sche Lymphe 
zu erbitten, ferner zwei Aerzte nach Berlin behufs 
Kenntnißnahme des Koch'schen Verfahrens und der 
Anschaffung der Mittel zur Behandlung tuberkulöser 
Kranken zu schicken.

Hannover, 28. Nov. Im hiesigen Gamison- 
lazareth hat die Behandlung mit Koch'scher Lymphe 
jetzt ebenfalls begonnen. Sämmtliche an Phthisis 
Leidende des ganzen Armeeeorps werden hier gemein­
sam behandelt werden.

Prag, 28. Nov. Der Landtag genehmigte die 
Ausdehnung der votirten Unterstützung auf die durch 
die neueste Ueberschweminung Geschädigten. Der Abg. 
Hoffmann aus Karlsbad theilte mit, nach amtlicher 
Feststellung hätte in Karlsbad die Gemeinde einen 
Schaden von 250 000 Fl. und Private einen Gesammt- 
schaden von 960 000 Fl. erlitten. Der Landtag nahm 
sodann die §§ 15 und 16 der Landeskulturvorlage 
nach den Ausschußanträgen an. Aus der morgigen 
Tagesordnung steht das Budgetprovisorium.

Petersburg, 28. Nov. Der deutsche Botschafter 
General v. Schweinitz, Doyen des hiesigen diplomati­
schen Corps, beging heute sein fünfzigjähriges Dienst­
jubiläum. Aus diesem Anlaß erschien der Chef des 
kaiserlichen Hauptquatiers, Generaladjutant v. Richter 
in der Botschaft, um dem Jubilar die Glückwünsche 
des Kaisers zu überbringen; sodann fuhren zur Gra­
tulation auf: die Großfürsten Michael Nikolajewitsch, 
Wladimir und Sergius Alexandrowitsch sowie andere 
Mitglieder des kaiserlichen Hauses; ferner das ge- 
sammte diplomatische Corps sämtliche Minister, viele 
andere hohe Militär- und Civilbeamte und zahlreiche 
Damen der Petersburger Gesellschaft. Die Feier 
wurde mit einem durch eine Musikkapelle dargebrach­
ten Morgenständchen eingeleitet; um 10 Uhr fand 
ein Gottesdienst in der Hauskapelle statt, worauf der 
Botschafter die Glückwünsche des Personals der Bot­
schaft und des Konsulats, der deutschen Reserveoffiziere 
der Deputationen der Petersburger deutschen Vereine 
und der Demschen Moskau's entgegennahm. Abends 
findet in der Botschaft ein Diner statt. Um 9 Uhr 
Abends wird der Gesangverein Liedertafel dem Ju­
bilar ein Ständchen darbringen. Später wird der 
Botschafter noch einen Wohlthätigkeitsball besuchen, 
welchen die deutsche Kolonie heute giebt.

Handels-Nachrichte«.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 29. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
Börse: Fest. Cours vom
31 pCl. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3f pCl. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4vCt. Rumänier . . . . . . . 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

28.|11.
95,60
95,60
94,90
89,50 

234.— 
176,70 
105,10 
104,90
85,10 

109,—

29.|11.
95.40
96,—
94.90
89.90 

236,—
176.80 
105,10
104.80
85,60

109 —

Produkten-Börse.
Cours vom . ........................................ 28.|11. 29.|11.
Weizen Nov.............................................. 194.20 193,70

April-Mai............................ 193,20 193,—
Roggen fest.

Nov............................................. 186,50 187,—
April-Mai............................ 169,70 169,70

Petroleum loco................................. 23.30 23,30
Rüböl Nov................................................ 58.30 58.60

April-Mai................................. 57.70 57,80
Spiritus 70er Novbr............................ 42,70 42,90

Königsberg, 29. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo contingenttrt............................ 61,25 Geld.
Loco nicht contingentirt .... 41,50 „ „
Novbr. contingentirt...................... —,— „ —
Nvvbr. nicht contingentirt . . . 41,25 „ Geld.

Ball-Seidenstoffe von 95 Pfge. bis 
14.80 p. Met. — glatt, gestreift u. gemustert — 
Vers, roben- und stückweise Porto- und zollfrei 
das Fabrik-Dopot SHIeimebes’g (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muster umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Nicht allein jeder Kopfschmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallluann's 
Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben sind gleich­
zeitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
stärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
sollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Sichert, 
Häusler und Pohl. Apotheke zum „goldenen 
Adler". „Löwenapotheke in Dirschau."
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Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Advent-Sonntage.

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Marren.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Mittwoch, den 3. Dezember, Nachm. 

5 Uhr: Adventsgottesdienst. — 
Liturgie und Predigt: Herr Pfarrer 
Lackner.

Heil. Leichnam-Kirche.
Mittwoch, den 3. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 

Advents-Andacht.
Herr Pfarrer Schiefferdecker._________

Drei mödlirte Zimmer 
sind zusammen oder auch einzeln zu 
vermiethen

Altstadt. Schmiedestraße 14.

Mittwoch, den 3. Dezember er.:

Anfang 8 Uhr.
Das Comite.

,Te
Anfang 8 Uhr. Entrac 30 Pf. 

G. Wendel. Otto Pelz.

Sonntag, den 7. Dezbr. 1890,
Abends V/9 Uhr, 

im Saale des Casino: 
Tario-Soire© 

der Herren 

I. Brafle ß. HaeWleiü 
Violinist Cellist

aus Königsberg 
unter gütiger Mitwirkung 

von Frau 
Elisabeth. Siese.

Billets frr nummer. Sitzplatz 2 M. 
und 1,50 M., Stehplatz 1 M., Schüler­
billet 75 Pf. in

C. Meissner’s Buchhandlung.

Etablissement Markthalle.
Sonntag, den 30. d. Mts.:

Tanzkränzchen.

GlbingeP StnnÄes-Awt. 
Vom 29. November 1890.
Geburten: Arbeiter Heinrich Mar- 

quardt, T. — Fabrikarbeiter Franz 
Zimmermann, T. — Fleischermeister 
August Geusky, S. — Arbeiter Carl 
Böhm, S. — Schuhmacher Johann 
Langanke, S. — Zimmermann Richard 
Ludwig, T. — Fleischermeister Eduard 
Mäntel, T. — Uhrmacher Johannes 
Vico, S.

Aufgebote: Buchhalter Richard 
Schuhmöcher-Elb. und verwittwete Lehrer 
Conrad, Maria, .geh Bresgott-Elb. — 
Former Franz Schulz-Elb. und Johanna 
Klemanschewski-Elb.

Gheschliestrwgen: Arbeiter Josef 
Brockmann-Elb. mit Regina Peters-Elb. 
Fabrikarbeiter Johann Amling-Elb. mit 
Arbeiterwittwe Lindner, Luise, geb. Wal- 
tersdorf-Elb. — Arbeiter Hermann Löst- 
Elb. mit Bürstenmacherwittwe Christine 
Gensce, geb. Hohmann-Elb. — Arbeiter 
Friedrich Lenk-Elb. mit Bertha Muhs- 
Elbing.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Franz 
Schöneberg, T. 2 M. — Schneider 
Johann Otto Schulz, 59 I. — Schmied 
Ludwig Schubert, S. 4 M. — Arbeiter 
Friedrich Korallus, 33 Jy.____ ____

.Sät. x.&JH>

Die Erfindung der Trockenplatten 
ermöglicht es setzt Jedermann, ohne 
Vorkenntnisse selbst zu photographiren. 
Zum Bezug guter und Preiswerther 
Apparate empfehlen wir die Optische 
Anstalt von G o e b* 3:g Berlin- 

. Schöneberg, welche auf Verlangen 
Preisverzeichnisse kostenfrei versendet.

Gewerbehaus.
Sonntag, den 30. November er.:

BA
4 Entbindungs-Anzeige.
<

strammen Mädels wurden hocher-
4
4
4
4
4
B_______

Theater. den 30. November er.: 
Zum 1. Male:

Novität! Novität!

Der Fall Clemenceau.
Sensationsstück in 5 A., 

von A. Dumas und d'Artois. 
Deutsch von Schelcher.

Montag, den 1. Dezember er.: 
Bei halben Preisen! "MM 

Pension Schollcr.
Schwank in 3 A. von Carl Lanfs. 

Vorher: 
Die Burgruine. 

Lustspiel in 1 A. von Carl Caro.

Dienstag: Benefiz SchöSermann: 

Der Fall Clömenceau. 
Gewerbeverein.

Montag, den 1. Dezember d. I., 
Abends 874 Uhr, 

im Saale des „Gewerbehauses": 
Damenabend.

Vortrag. Herr Gymnasiallehrer Beh- 
ring: Generalfeldmarschall Graf 

Moltke.
Bücher sind im gewohnten Lokal 

von T/i bis 8 Uhr zu entnehmen. 
Der Vorstand.

von 10 
Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags festgesetzt.

Elbing, den 28. November 1890.
Der Magistrat.

KkkMNtWchlW.
Mittwoch, den 3. Dezember er., 

ZormittW 10 Ast,
werden vor der Wohnung des Unter­
zeichneten

9 Miste Cigarren, 4 Faß 
Petroleum, 1 Faß Ci- 
chorien, 4 Bütten grüne 
Seife, circa 100 Liter 
Rum, 1 Oxhoft Muskat­
wein, 1 Faß Portwein 
(circa 70 Liter), circa 
180 Flaschen Rothwein, 
ea. 200 Flaschen diverse 
Weine als: Portwein, 
Madeira, Ungarwein, 
Rheinwein rc. und an­
deres

im Wege der Zwangsvollstreckung meist­
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
versteigert.

Saatfeld, den 25. November 1890. 
Der Gerichtsvollzieher.

Mosdzlen.

KckstNtMlhvW.
Ju Gemäßheit des 

Passus 5 der ministeriellen 
Bekanntmachung vom 20. 
Juni 1890 über die Aus­
führung des Reichsgesetzes, 
betreffend dieJnvaliditäts- 
und Alters-Versicherung 
vomÄÄ. Juni 1889, wird 
hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß an 
Stelle der Polizei-Verwal­
tung mit Genehmigung des 
Herrn Regierungs-Präfi- 
denten der Registratur 
Omratiski als Be­
amter für die Ausstellung 
und den Umtausch der 
Quittungskarten, für die 
Ersetzung verlorener, un­
brauchbar gewordener oder 
zet störter Quittungskar­
ten, sowie für die Ent- 
werthung von Marken, so­
weit eine solche vorge­
schrieben ist (einstweilen 
nur bei Selbstversiche­
rung), bestellt worden ist.

Das Bureau befindet 
sich in dem Gebäude 
Friedrich-Wilhelms-Platz 
Rr. 11|1£, parterre rechts, 
und sind für das Publikum 
die Dienststunden

4 Durch die glückliche Geburt eines £

freut.
Elbing, den 29. Nov. 1890.

R. Siegmsmtowskis 
und Frau k

Marianna, geb. Will.

t

Max Krüger,

We

Go!S ii. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber und 
billigst um

F. Witzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

Ai Weihnachten.
Selbstphotographieren ohne Bor­
kenntnisse kann ein Jeder, der 
Kühnes neuesten photographi- 
fchen Apparat Bolapuck besitzt, 
für Moment- und Zeitaufnahmen, 

aus Nußbaumholz gefertigt.
6 X 6 X 10 Zentimeter groß.
Bolapuckbilderfind Haarschars 
und viereckig. Appart m. sämmtl. 
Znb. 12 Mk. Vers, gegen Nachn. 
A Schröder, Berlin, Lottumstr. 8, 
Versandgesch. Photogr. Apparate.

Bei guter Abfuhr
empfehle

ff. Gurken,
Elbinger Sauerkohl, 
Viktoriaerdsen 

empfiehlt

Professor Koch’s 
Heilms der Schwindsucht 

(Tubereulose), 
gemeinverständlich dargestellt von 

ßr. H. Feiier, 
mit einem Portrait Professor Koch’s 

ist soeben erschienen und gegen Ein­
sendung von M. 1,00 zu beziehen 
durch den Verlag Phönix, Berlin 80.
16. Köpenickerstrasse 102.

ferner zu haben bei
in lElbing

» 
jj
99
99
59
59

Jnterefi anter^^M 
aber harmloser Scherzartikel, 

ibas

Liebesthermometer
erregt fortgesetzt

Ullterhaltmlg u. Heiterkeit.
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10.

tieslohlen
ist es nicht, nur durch großen Betrieb 
ist es möglich. Gegen Einsendung von 
nur 1 M. 50 Pf. per Postanweisung 
oder in Briefmarken versende ich nach 
jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand­
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der 
schöusten Lieder, wie z. B.: „Das Edel­
weiß", „Still ruht der See", „Die alteu 
Deutschen", „Das Kaiserveilchen", „Ob 
Aeuglein sind blau" ?c. Außerdem ein 
Buch mit Polterabendscherzen, ein Buch 
mit kom. Verträgen, ein Buch mit 100 
Zauberkunststücken, einen Briefsteller, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, ein Traumbuch, ein Buch 
mit Stammbuchversen. Ferner 10 hoch­
feine Neujahrs- und Geburtstagsgratu­
lationskarten in Converts. Außerdem 
Berlin bei Nacht in ca. 50 Bildern und 
ein Kaiser Friedrich-Album mit 10 guten 
Bildern in Farbendruck, sowie mehrere 
Kniffbilder, 1 Taschen-Automat, derselbe 
zeigt das.Gewicht einer jeden Person 
an, alles zusammen nur 1 M. 50 Pf.

L. A. Hecht. Verlagsanstalt, 
Berlin, Rosenthalerstraße 61.

au-Mmk.
Nur haare Geldgewinne. 

Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 2C.. Heister Treffer M. 50.

Loose ä 3 3 » M. incl. Porto u. Liste. 
Bestellnngen erbitte bald, 

da Preissteigerung zu erwarten.
Rlcha d Schröder, 

Bankgeschäft, 
Berlin W., Taubenstr. 20, 

WW8W gegründet 1875.

Knaben und 
■■ Mädchen S 

finden bei uns Beschäftigung.
Mechanische Weberei, 

Fischervorberg 38.

NWiikll-Tch 

aus dem Schuppen ä Mille 10,50 M., 
aus dem Freien ä Mille 10 M. ab 
Bruch. Bestellungen nimmt Herr Kauf­
mann E3. Boher-@I6htg an.

8. Laisti&ow-Mt«|ef.

Streut öen 7
und

i>en Dogeln Iutter!

Medicinal-Tokayer
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemikcr Dr. 0. 
Bischofs- Berlin 

vom Weinberge­
besitzer

Erm .Stein
in

Erdö-Üeny® 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mitte! bei a88en —

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

General-Depot & Engros-Lager

W, . Elbing,
Cajetan Moppe 
Wilh. Potrafk^ 
Adolph Schwarz 
Aog. Schmidt
Blicke!, Berliner Chaussee 1, 
üussatg Burgstrasse 8, 
Heidtmann, Schleusend.,
Lemke - SKeyersniederkampe 

(Einhorn),
Chr. IKögei in .fungier, 
Herm. ICung in Saal Seid, 
Depots vergebe zu günstigen 

Bedingungen.

wn 
sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard. Bendt, Braunschweig,

P. II. Müller,

W Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe durch den Ge­
brauch meiner weltberühmten

Amorikan conOiiE m 
findet. Husten und Auswurf hören schon 
nach wenigen Tagen auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verfchleimung u Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf. Preis 
pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen M. 6 
per Nachnahme oder gegen vorherige 
Einsendung des Betrages. Unbemittelte 
erh. gegen Bescheinigung der Ortsbehörde 
oder eines Pfarrers von mir Hilfe gratis.

Bor werthlosen Nachahmungen 
wird gewarnt.

Zu' haben in der Apotheke zu Schkeu- 
ditz. General-Depot:

Oscar Liitze, Berlin C. 22. 
Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

©/jCuze'H- u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert

Weingrosshandlung, 
Ausgesuchte 

la- liolld. Austern. "WW

Q 23. Februar und folgende Tage: g| 
Ziehung der

Echte HavanaCigarrenI 
in großer Auswahl, vorzügliche H 
Qualitäten und alle Preislagen I 
empfiehlt

Joh. Gustävel, 
Elbing, Alter Markt 19.

Bis Weihnachten 
sind noch gute Efikartoffeln billig 
abzugeben

3L Kurze Heil. Geistftr. 31.
NB. Daselbst sind große Kisten und ein 

einspänniger Schlitten zu verkaufen.

Rechte und Wichten
der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Bestimmungen 

des Reichsgesetzes, betreffend die 
Jnvaliditäts- und Alters­

versicherung 
vom 22. Juni 1889.

Zum praktischen Gebrauch
für

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargestellt 

von Landrath Brasch.

Zu haben (ä Exemplar brochirt
20 Pfg.) in der

Expedition der Altpr. Zig.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M. Dr. Bism
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.**
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

Pianinos Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 
höchste Tonfülle Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino« 
Fabrik.

Ein in der Eisenbranche 
erfahrener

Commis
wird zum 1. Januar für ein 
Fabrikgeschaft gesucht. Offerten 
mit Zeuftnißabschrifteu und Ge- 
haltsanspriichcn befördert unter 
B. 57 die Expedition dieser 
Zeitung.
Eine Zink- und Metall- 

Gießerei, 
Metallwaaren-Fabrik, 

seit 20 Jahren mit bestem Erfolge be­
trieben, ist mit sämmtlichen Einrichtun­
gen in Königsberg i. Pr. krankheits­
halber zu Verkäufen. Reflectanten er­
fahren Näheres auf gefl. Anfrage sub 
2647 an die Annoncen-Expedition 
von Haasenstein & Vogler, 
A. G., in Königsberg i. Pr.

Wochcnmarktpreise von Elbing
am 29. November 1890.

Roggen p. Schfl., gute
do. mittet „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute „ 
do. mittet „
do. geringe „

Hafer per Schfl., gute
do. Mittel „
do. geringe „

Erbsen, gelbe, per Scheffel .
do. graue,

Stroh, Richt-, p. 100 Kilogr. 
Heu per 100 Kilogramm . . 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Bauchfleisch „ 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch „
Hammelfleisch „
Geräuch. Speck, hiesiger „ 
Schweineschmalz, hiesiges „ 

do. amerik. „ 
Butter per 1 Pfund . . • 
Eier 60 Stück......................
Hühner, alte, per Stück . . 
Enten, lebend * • •
Gänse-Rümpfe „ . •
Tauben per Paar . . . . 
Hafen per Stück . . . . 
Zwiebeln per Scheffel . . .

6.70— 6,80
6.50— 6,60 
6,40—6,50 
5,00—5,10
4.70— 4,80
4.50— 4,60 
3,10—3,30 
3,00-3,10
2.50— 2,70
6.50— 7,00
7.50— 8,00
2.80— 3,00
3,00—4,40 
0,50—0,60 
0,40-0,50 
0,50—0,65 
0,40—0,50 
0,50—0,60 
0,80—0,90 
0,80—0,90 
0,40--------
1,00—1,30 
4,40---------
1,20—1,50
1.70— 2,00
2.80— 4,00 
0,75—0.85 
2,00-3,00 
6,00—7,00

36
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3. Wäger L Sohn.

Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend empfehle 
meinen

«or nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken stets nur ätfytC Apotheker 
Richard Drarckt'sche Lchweixerpillen (preis pro Schachtet mit Gebrauchs-Anweisung Alk. 1.—) 
verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich geschützte 
Marke (CtSKeite) mit dem hTEt^$n Rrenxe in rothem Felde und derr 
Namenszug Rchd. Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Lchwei;erpillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als 
Sie Üezeichnungr „Lchwetzerpillen" gemein und es würde daher jeder Läufer, wenn er nicht rwr- 
stchtig ist und ein nicht mit der oben abgebildrten Marke versehenes Präparat erhält, sein Geld 
umsonst ausgeben. — Die Bestandtheile der ächten Lchweirerpillen find: Kitze, Moschuogarbe, Aloe, 

Absynth, üitterklee, Gentian.

Partie Berliner Warp, einfach breit, ä 25 Pf. p. Mtr. 
Noppes und Rayes, doppelt breit, ä 60 Pf. p. Mtr.
Beiges, raye und caro, doppelt breit, ä 75 Pf. p. Mtr.
Mohairs, äusserst solide, doppelt breit, ä 90 Pf. p. Mtr. 
Damentuche in allen dunkeln modernen Farben, 

doppelt breit, ä 1,05 Pf. p. Mtr.
rein wollene Croisäs in vorzüglicher Qualität, doppelt 

breit, ä 1,10 Pf. p. Mtr.
rein wollene Jaquards und Rayes, hoch modern, 

doppelt breit, ä 1,20 Pf. p. Mtr.
empfehlen wir die so beliebt gewordene, sich zu Fest-

ProLDr.V.Fperichs,Bcriin(t). 
, v. Scanzoni, 

VVürzburg,
, c. Witt, Copenhagen, 
, Zdekauer, 

St. Petersburrj,
SoedePStädt. Kasan, 
Lambl, Warschau, 
FOPStOP,Birmingham, 

irleibsorganen,

Ausserdem
geschenken besonders eignende

grossartige OoüeotiOH abgepasster Hoben
in eleganter Ausstattung

ä 5 Meter doppelt breit zum Preise von M. 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00, 
5,50, 6,00, 7,50, 8,00, 9,00 etc. Grosse Posten Kleiderstoffreste. Jede 
etwa nicht convenirende Robe dieser Collection wird näch dem Feste 
umgetauscht.

Wickbolder Bier, 
hell und dunkel, in Flaschen und Ge­
binden, 12 Flaschen 1 M., empfiehlt.

Th. Schlegel,
Innern Mühlendamm 19a.

befindet sich
in den oberen Räumen meines Mnnrenhanses 

Elbing Waffcrstraße 45|46 Elbing 
und bietet eine reiche Auswahl 

pafseuder Feftgeschenke 
zu billigen Preisen.

8

w
K
Ä'
Q

»
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IJ.F.Haarbrticker
Leinen Handlung und Wäsche-Fabrik.

Gegründet 1815. 
Großes Lager böhmischer 

Bettfedern u. Daunen, Mderdauneu.

Margarine
Um allen Irrthümern zu begegnen, 

empfehle
Margarine 

in allen Preislagen, 
als: 42—45—50—55—60—75 u.

SO Pfg. per Pfund.
Erste und größte Niederlage 

am Orte: 
42. Alter Markt 42. 

Tafel - Marianne

rhoidalbeschw erden, 
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Skuhlverhalknng 
und daraus entstehenden Beschwerden, wie: KopfslhMLrZSN, SrhiviNdel, 
Athemnoth, Beklemmung, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richaro 
Drandt's KchweizerpiUen find wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und 
bett scharf wirkenden Sahen, Bitterwässern, Tropfen, Mixturen etc. vorzustehe».

ZM" Man schütze stch öeim Mullaufe "MZ

Die erwarteten, bedeutend unter Preis erworbenen
S Partieen Kleiderstoffe |

trafen ein und offeriren wir:
1
1

Meine

W eih.nach.ts-Ausstellung'
MWW ist eröffnet «s»

und empfehle 

ü'e’ahei'b©®. 
in größter Auswahl.

Alexander
St. <xeorgenbrüderhaus.

sowie Bestellungen außergewöhnlicher 
Gegenstände meiner Branche erbitte 
der pünktlichen Lieferung wegen recht 
bald.

F. Witzki,
Vereidigter Goldschmiedemeister.

Lager in ff. Uhren, 
Juwelen, Gold- n. Silberwaaren re.

von
«R. Jacobsberg,

31. Heil. Geiftstr. 31. 
Iltisse, Taucher, Kanm- 

und Steinmarder, 
jedoch in guter Qualität, zur Anferti­
gung vvn Damenpelzmuffs kauft und 
zahlt die höchsten Preise

Th. Jacoby.

MU- sehr viel feiner als die warm 
empfohlene Wehr'sche 80 Pfennig- 
Margarine,

schon für DS Pfennig
per Pfund.

Der kleinste Versuch wird meine 
Angaben bestätigen!

Säinmtliche anderen Speifefette, 
als:

Armanrfett 
Garantirt reines 
Schmalz rÄT 
55 und 60 Pfg. per Pfund.

(feinstes präparirtes Speise- 
fett) für 38—42—50Pf. 

per Pfund.
Haupt Niederlagesämmtl. 

Fctiwaaren-Artikel 
bei

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42.

PO Vom 1. Januar 1891 ab
■ verlege ich diese Haupt-Nieder­

lage wie1 meine ganze Packkammer 
nach der laugen Hiuterstraste 
Nr. 18/19, unmittelbar am Alten 
Markt, im früheren Belgard- 
schen großen Bnttergefchäft.

Glößt Dklüvkl SchNkidkl-AKiidmik" 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Director «Cuhra be­
findet sich noch nach wie vor

Berlin 0., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage,

Schwei^erpillen
seit über 10 Jahren von Professoren, praktischen Aerzten und dem 
PuKlilrnm als billiges, angenehmes, sicheres und unschädliches 
Haus- 11. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
PrOI.Dr.R. ViFChoW, Berlin,

V. Gietl, München (f), 
Reelam, Leipzig (t), 
v. Nussbaum, 

München,
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 

Krakau,
Brandt, Kiausenburg, 

bei Störungen in den 
Leberleiden, Hämor-

eine hübsche Auswahl

H fernster Kassetten, Papeterien vnd Karten 
bietet, angelegentlichst. Um recht regen Zuspruch bitteud 

0 Hochachtungsvoll

S W. A. Zipp Sachflgr
EI. Gonszewsky Wwe.

Telegramm-Adresse: Glückskollekte Berlin.

150,000 Mark Wth. 
betragen die Gewinne der 

<*a*<9SsesB Weiinar-Lotterie.
Zielinng vom 13. bis 16. Dezember.

Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark.
Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Liste 30 Pf. extra, ver­

sendet auch gegen Briefmarken 
M. Meyer’s Glnckskollkktk, «>. 40.

4fr Telephon: Amt 7a, Nr. 5771.

J. A. Jacoby’s Nachfigr
Christburg Weftpr.,

Tuch-, Manufactur- und Mvdc- 
waarcn-Hlindlung,

eröffnet mildem 1. Dezdr er. seinen diesjährigen
SB Ausverkauf

und wird dadurch einem geehrten Publikum Christ 
burgs und Amgegend Gelegenheit zu 
s-dchsfi billigt« Wkihiichls-LisliMst» 
geboten.
IRE" Stellenfuchende jeden

Berufs placirt schnell Reuter's

Bureau in Dresden, Maxstraße
Nr. 6.

eihnachts-Geschenk für Raucher!
1 Postsendung, enthaltend:

1) Schnellfeuerzeug, 
ein Druck giebt Helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak-' 
tisch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect.

2) OgarrenSasche, 
ganz in Leder, schwarz mit Seidenausschlag, Nickelbügel und 
Kugelverschluß, hochfein, franko gegen Einsendung von M. 4 
oder gegen Nachnahme von M. 4,30.

BaroBard MZ, Bariia 180., Meyerbeerstrasse 10,
Versand-Geschäft.

Wiederverkäufe!» erhalten entsprechenden Rabatt.

grosse

Meine

vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantireu. Stellennachweis vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

nsimsto kreuzr. v. 380 M. an. 
BallialUb Ohne Anz. ä 15 Mk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr.Stern,BerlinNeanderstr.l6.

B B

Aufgkselchnktk Sachen 
?vr Handarbeit 

empfehlen in größter Auswahl 
äußerst billig

Geschw. Mrozek.
1B 5"a5H5E5E5H5HEE5H5E5H5E B

d D
rucksachen
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Nr. 281.Nr. 281. Elbing, den 30. November 1890.

MtUllA."
Hof und Gesellschaft.

* Breslau, 28. Nov. Der „Schlesischen Zeitung" 
zufolge fuhr der Kaifer heute früh 9 Uhr von Pleß 
ins Jagdgehege und benutzte dabei mit dem Fürsten 
Pleß, den Erbprinzen Hohenlobe und von Ratibor, 
fowie dem Prinzen Heinrich XIII. Reuß einen großen 
vierspännigen Jagdwagen. Wetter: milder Frost, 
windstill.

* Karlsruhe, 28. Nov. Prinz Karl verbrachte
eine ruhigere Nacht. Sein Allgemeinbefinden ist be­
friedigend- _________________________

Armee und Flotte.
— Dem „Echo de Paris" zufolge hat das fran­

zösische Kriegsministerium dem Ackerbauministerium 
25,000 kleinkalibrige Gewehre für Forstwächter über­
lasten, welche in der Handhabung demnächst unter­
wiesen werden. 31 Bataillone Zollbedienstete erhielten 
70,000 Lebelgewehre. Die gesammte Territorial­
armee besitzt bereits kleinkalibrige Gewehre. Die 
Ausrüstung der Kavallerie mit den neuen Karabinern 
wird bis zum 1. April 1891 beendet.

— Den in Ostafrika gefallenen Deutschen soll in 
Zanzibar ein Denkmal errichtet werden. Dasselbe 
wird gegenwärtig nach einem Modell von Professor 
Luerssen bei Schleicher in Marmor ausgeführt und 
zwar in derselben Gestalt wie das für Apia bestimmte. 
Es erhält die Form eines Obelisken, der mit sinnbild­
lichen Ornamenten geschmückt ist.

— Mit Ablauf dieses Monats scheiden die 13 
während 3 Jahren ä la suite der Armee angestellt 
gewesenen türkischen Offiziere aus und kehren in 
ihre Hetmath zurück, um die bei uns erworbenen 
praktischen Kenntnisse in ihrer Armee zu verwerthen. 

Nachrich-en aus den Provinzen.
* Danzig. Die Münchner Brauerei „Spaten­

bräu" beabsichtigt auch hier einen großartig einge­
richteten Ausschau! ihres Bieres zu eröffnen und hat 
zu diesem Zweck ein Gebäude am Langenmarkte 
angekauft.

' * Berent, 27. Nov. In der heutigen gemeinschaft­
lichen Sitzung der Gemeindekirchenraths und der Ge­
meindevertretung wurde beschlossen, zu Ehren des An­
denkens des verstorbenen Mitgliedes des Gemeinde­
kirchenraths, Rittergutsbesitzer Kautz auf Gr. Klinsch 
in der Kirche eine Gedächtnißtafel anbringen zu lasten. 
Ferner wurde beschlossen, für die den 8. Dezember er. be­
vorstehende Auswahl von 3Psarrkandidaten der Kirchen­
gemeinde vorzuschlagen die Herren Pfarcvikar Gra- 
bowski aus Angerburg, Pfarrer Albrecht aus Kan- 
kehmen und Pfarrer Neumaun aus Bütow. .Nachdem 
diese drei Herren noch Probepredigten gehalten haben, 
erfolgt demnächst aus der Zahl derselben die eigentliche 
Pfarrermahl.

* Flatow. 27. Nov. Aus dem Geh. Zivil- 
Kabinett des Kaisers ist unserem Mitbürger Kamke 
ein vorn 22. d. M. datirtes Schreiben zugegangen, in 
welchem es u. a. heißt: „Se. Majestät der Kaiser 
und König haben von der Photographischen Abbildung 
des hierselbst errichteten Denkmals für weiland Ihre 
hochseligen Majestäten die Kaiser und Könige Wilhelm 
und Friedrich mit Interesse Kenntniß zu nehmen geruht. 
Zugleich hatten seine Majestät die Gnade, allerhöchst 
ihrer Freude über die patriotische Gesinnung der Be­
wohner von Kreis und Stadt Flatow, aus welcher 
dieses Werk dankbarer Liebe zum Herrscherhause her­
vorgegangen, huldreich Ausdruck zu geben." (D. Z.)

* Konitz, 27. Nov. Das hiesige kgl. Gymnasium 
beging heute durch einen Festakt sein 75jähriges Be­
stehen. Während desselben ist die Anstalt von 6000 
Schülern besucht worden, von denen 867 mit dem 
Reifezeugniß für die Universität abgingen. AnsAnlag 
des Jubiläums ist dem Oberlehrer Böhmer der 
Charakter als Professor verliehen, der Gymnasiallehrer 
Dickert zum Oberlehrer und wissenschaftlicher Hilfs­
lehrer Meyer zum ordentlichen Lehrer ernannt worden.

[-] Krojanke, 28. Nov. An Stelle der von 
hier verzogenen Stadtverordneten Besitzer W. Roggen­
bach und B. Zakrzewski sind l ute in der in der 
hiesigen Schule stattgefundenen Stadtverordneten- 
Ersatzwahl die Ackerbürger Fr. Legner und Wiese 
gewählt worden. ,

* Thorn, 27. Nov. Bor einigen Tagen wurde 
eine Gutsbesitzerfamilie unweit Alexandrowo von einer 
ganzen Bande Überfällen; der Mann und die Frau 
wurden barbarisch gemißhandelt und verstümmelt, und 
alles Werthvolle geraubt. In den Räubern wollen, 
wie die „Th. Pr." berichtet, die Ueberfallenen russische 
Soldaten vorn Grenzkordon erkannt haben.

* Maldenten, 25. Nov. Heute Morgen um 8 
Uhr brach in dem äußersten Jnstwohnhause des 
Dampfsägewerks des Herrn E. Hildebrandt Feuer 
aus, welches das Gebäude vollständig einüscherte. Es 
war ein Glück, daß wir Nordwind hatten, sonst hätte 
leicht ein großer Brand entstehen können.

* Löbau, 27. Nov. Herr Theater-Direktor 
Hoffmann aus Graudenz wird am 12. Dezember 
mit seinen Vorstellungen im Saale der Frau Hotel- 
besitzerirz Sasse beginnen.

* Mühlhausen. Die Kaiserin hat bei dem 
siebenten Töchterchen des hiesigen Bahnmeisters H. 
eine Pathenstelle übernommen und oer Kleinen ein 
ansehnliches Pathengeschenk gespendet.

* Frauenburg, 27. Nov. Die Malerarbeiten 
im Innern unseres Domes sind nahezu fertig gestellt. 
Die großen Gerüste sind, wie die „Erl. Z. beirchtet, 
bereits entfernt, so daß ein Ueberblick über die ganze 
Arbeit schon möglich ist. In der heutigen Stadt­
verordnetensitzung wurde auf eine Anregung der König­
lichen Regierung, die Schlachthausfrage betreffend, 
der Beschluß gefaßt, dieser Frage nicht näher zu treten, 
da ein Bedürfniß für ein Schlachthaus nicht vorhan­
den. Der Grund dafür ist der: es wird von hiesigen 
Schlächtern das Gewerbe kaum noch betrieben.

* Königsberg, f3 Nov. Das neue Kasino für 
die Offiziere des Grenadier - Regiments König 
Friedrich III. (1. Ostpr.) Nr. 1 an der Ecke der 
Augusta- und Friedrich-Straße wurde am Donnerstag 
diirch eine Mittagstafel eingeweiht, an welcher auch 
viele Reserve- und Landwehroffiziere theilnahmen und 
äu der auch die geladene Generalität erschienen war.

Die Kaiserin Friedrich hat dem Regiment, dessen 
langjähriger Chef Kaiser Friedrich bekanntlich war, 
Zum Schmuck des neuen Offizierkasinos ein lebensgroßes 
Vrachtvolles Bildniß des Dahingegangenen verehrt. — 
^ltte ungewöhnliche Theateraufführung fand vorgestern 

hier statt; Herr Dir. Jantsch, der selber den Wallen- 
stein spielte, führte nämlich im Stadttheater die ganze 
Wallenstein-Trilogie in trefflicher Weise anst — Auch 
Herr Dr. Höftmann hat nach der „K. H. Z." in 
seiner Privatklinik dieser Tage bei tuberkulösen Ge­
lenkerkrankungen sowohl wie bei Lungentuberkulose 
den Koch'schen Impfstoff anzuwenden begonnen. Auch 
hier sind die erwarteten Reaktionen eingetreten. — 
Gestern Nachmittag sind sämmtliche Seedampfer, mit 
Ausnahme von drei, die vor dem Packhofe angelegt 
haben und dort auf Assistenz des Eisbrechers warten, 
bereirs nach See ausgegangen. — Wie der „K. A. Z." 
berichtet wird, brächte die Mutterstute eines in dem 
Fischhausener Kreise wohnenden Gutsbesitzers ein 
weißes Füllen in diesem Jahre zur Welt, welches 
aber bald nach der Geburt einging. Das Fell des 
Füllens war blendend weiß, ebenso das Maul und 
die Augenlider, die Augen waren roth; es war also 
ein vollkommener Albino.

W. B. Königsberg, 28. Nov. Zur Feier des 
250jährigen Regierungsantritts des Großen Kurfürsten 
begeben sich morgen der Oberst und der älteste 
Premier-Lieutenant des Grenadier-Regiments König 
Friedrich III. (1. Ostpreußisches) Nr. 1 mit der 
Fahne des 1. Bataillons nach Berlin. Ebenso werden 
sich auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers der Ober- 
präsindent Wirkt. Geh. Rath Dr. v. Schlieckmann 
und der Vorsitzende des Provinziallandtages Ober- 
Marschall Graf zu Eulenburg-Prassen nach Berlin 
begeben.

Glbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
sür das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

30. Nov.: Wolkig, theils heiter, schwache 
Kälte, Niederschläge im Süden.

1. Dez.: Vielfach Nebel, Niederschläge, 
frostig, meist trübe.

2 Dez.: Meist nebeltrübe, Niederschläge, 
frostig, schwacher bis mäßiger Wind.

(Für dies« ItubtiZ geeignete Artikel utA 5teti|tn find u«6 
stet» willkommen.)

Elbing, 29. November.
* Petition.! Die bekanntePetition an den Reichstag 

um Zurückrusung der Jesuiten, unterzeichnet von den 
Katholiken der Stadt Elbing, ist vor einigen Tagen 
abgesandt worden.

' * (Prüfung.) An den 6 Seminaren der Provinz 
Westpreußen haben in diesem Jahre an der ersten 
Lehrerprüfung im Ganzen 205 Seminar-Abiturienten 
und 11 Schulamtsbewerber theilgenommen. Von den 
ersteren bestanden die Prüfung 202, von den letzteren 
7. Das ist ein besseres Ergebniß, als im vorigen 
Jahre.

* (Die 17. Bezirks - Eisenbahnrathssitzung) 
des Direküons-Bezirks Bromberg wird voraussichtlich 
am Donnerstag,, den 22. Januar k. I. in Bromberg 
stattfinden. Eventuelle Anträge sind bis zum 15. De­
zember d. I. bei den Mitgliedern des Bezirks-Eisen- 
bahnraths anzubringen.

* (Landwirthschastliche Umschau.) Die „W. 
L. M." berichten: Plötzlich und ohne jeden Ueber- 
gang ist jetzt der volle Winter hereingebrochen, denn 
noch am 24 d. M. zeigte das Thermometers Grad 
Wärme, am Morgen des 25. aber bereits 13 Grad 
Frost. Doch fiel während dieser ersten kalten Nacht 
nur in einzelnen Theilen der Provinz etwas Schnee 
und senkte sich erst in der folgenden Nacht eine reich­
lichere Schneedecke auf den Boden. Der Acker er­
starrte demnach wohl überall während dieser 24 
Stunden genügend und können die in den' letzten 
milden Wochen schön erstarkten Saaten vor allen Un­
bilden der Witterung geschützt und ruhig dem kommen­
den Frühjahr entgegenschlummern.

* I3«m Besten des Vereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger) werden in nächster Zeit hier mehrere 
Vorträge gehalten werden, auf die wir schon jetzt 
empfehlend Hinweisen.

* (Znm Provinzial-Sängerfest in Memel.) 
An die Sängervereine der Provinz ist nunmehr Sei­
tens des Sängervereins zu Memel eine Einladung 
zur Betheiligung an dem im nächsten Jahre statt- 
findenden Provinziell- Sängerfeste ergangen. Das 
Komitee zur Leitung der Vorarbeiten hat sich bereits 
gebildet. Ueber den Termin, wann das Fest stattfin­
den soll, wird in Kurzem Mittheilung gemacht werden.

* (Personalien.) Dem Landrath b. Rosenstiel 
aus dem Kreise Konitz ist das bisher kommissarisch 
von ihm verwaltete Landrathsamt im Kreise Bunzlau 
endgültig übertragen worden. Die. Dienstentlassung 
des Kataster - Kontroleurs Eisenschmidt, bisher zu 
Strasbnrg Wpr. ist erfolgt, und der Kataster-Assistent 
Neumann zu Cöslin vorn 1. Dezember d. I. ab zum 
Kataster-Kontroleur für das Kataster-Amt Strasbnrg 
Wpr. widerruflich bestellt. Die Wahl des Gerichts- 
Aktuars Paul Scharnier zum Bürgermeister der Stadt 
Tütz auf die gesetzliche Amtsdauer ist bestätigt.

* (Eine frohe Botschaft j verkündet die Marien- 
burger „Nogat-Ztg." der dortigen Männerwelt. Die 
Damen Marienburgs werden in jetziger rauher Jahres­
zeit darauf verzichten, von den Herren wie üblich den 
Gruß durch Lüften des Hutes entgegenzu- 
nehmen, vielmehr wollen sie sich fortan mit einem 
militärischen Gruß begnügen. Es wäre 
wohl zu wünschen, daß die Damen anderer Städte 
dies Beispiel nachahmen würden.

* sJm „Newyorker Figaro") lesen wir Fol­
gendes: „Das in allen Mufikkreisen des Landes sich 
eines großen und berechtigten Ansehens erfreuende 
Groschel'sche Musikkonservatorium 
in Brooklyn, Nr. 138 State Street, zwischen Clinton 
und Henry Street — im Jahre 1864 von Professor 
I. W. Groschel gegründet — hat in Herrn Max 
Spicker, (der bekanntlich ein Kind unserer 
Stadt ist) einen neuen trefflichen Leiter erhalten, 
welcher das altrenommirte Institut einer neuen glanz­
vollen Aera entgegenführen dürfte. Herr Max Spicker 
hat einen Stab ausgezeichneter Lehrkräfte um sich ver­
sammelt. Herr Spicker selbst wird den Unterricht in 
Gesang, Harmonie, Kontrapunkt und Kompositionslehre 
übernehmen. Der Lehrkursus"' umfaßt alle Fächer der 
Musik. Allmonatlich finden in dem Parlor des Kon­
servatoriums Konzerte statt, in welchen das Publikum 
sich von den Fortschritten der Zöglinge überzeugen 
kann. Außerdem werden in der Aeademy of Musie 

drei Orchesterkonzerte und in der „Historical Hall" 
drei Matineen unter der Leitung des Herrn Max 
Spicker und unter Mitwirkung erster Künstler wie 
Joseffy, Frl. de Vere, Reichrnann, Kneisel und Anderer 
gegeben werden."

* (Verspätung.) Der Berliner Schnellzug traf 
heute früh hier mit 80 Minuten Verspätung ein. 
Grund wahrscheinlich wieder Radreifenbruch, die jetzt 
auf den Bahnen fast täglich vorkommen.

* (Von der Weichsel und Nogat.) Bei 
Kurzebrack war Freitag der Trajekt durch Eisgang 
unterbrochen. In der Danziger Weichsel ging gestern 
Vormittag das Grundeis so dicht und langsam, daß 
man stündlich das Stehenbleiben der Eisdecke erwartet. 
Unterhalb Plehnendors ist die todte Weichsel auf einer 
größeren Strecke bereits fest zugefroren. Von Weißhof 
ab wird allerdings noch eine schmale Rinne für den 
Traftenverkehr durch Dampfer mühsam offen gehalten. 
Mehrere Habermannsche Dampfer sind bei Rothebude 
eingefroren. — Das Nogateis ist nach mehrfachem 
Zusammenschieben gestern zum Stehen gekommen. 
Der Wasferstand beträgt 2,25 Meter. Zwischen 
Blumstein und Schadwalde hat sich eine große Blänke 
gebildet.

* (Alte Po ftwerthzeich en.) Der „Reichsanz." 
veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die Post- 
werthzeicheu älterer Art nur noch bis zuin 31. Ja­
nuar 1891 ihre Gültigkeit behalten, bis spätestens zum
31. März 1891 umgetauscht sein müssen und vorn
1. Dezember d. I. überhaupt nicht mehr zum Ver­
kauf gelangen. Gestempelte Briefumschläge und Streif­
bänder werden vorn 10. Dezember d. I. an nicht mehr 
verkauft.

* (Verpflichtet.) Der Hoibesitzer Heinrich Kienast 
aus' Plohneu ist am 19. d. M. als Gemeindevorsteher 
verpflichtet worden.

* (Schießübung.) Die Gendarmerie hält ant 
Montag, den 1 Dezember er., Nachmittags von 2 Uhr 
an, im Pulvergrund ihre Schießübungen ab. Vor 
dem Betreten der Schußlinie wird gewarnt.

* (Von der Bahn.) Das auf den meisten 
Eisenbahnstrecken übliche Prüfen und D u r ch - 
lochen der Fahrkarten während der Fahrt 
hat schon zu zahlreichen Unglückssällen Veranlassung 
gegeben. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat 
diesem in der Presse wiederholt erörterten Uebelstande 
tu neuester Zeit seine besondere Aufmerksamkeit zu­
gewendet und sämmtliche preußische Staatsbahndirek- 
tionen beauftragt, das fragliche Verfahren thunlichst 
bald unbedingt zu untersagen. Soweit die 
Durchführung dieses Verbotes ohne nachtheilige Folgen 
für die Regelmäßigkeit der Züge und ohne neunens- 
werthe Vermehrung des Zugpersonals nicht möglich 
sein sollte, soll die Prüfung und Durchlochung der 
Fahrkarten an den Ein- und Ansgängeu der Bahn­
höfe vorgenommen und die Fahrkarten-Koutrole am 
Zuge im Wesentlichen daraus beschränkt werden, ob 
die Reisenden nicht eine höhere als bezahlte Wagen­
klasse benutzen. Diese Einrichtung soll im Jahre 1892 
in Wirksamkeit treten, bis wohin voraussichtlich die 
erforderlichen Maßregeln getroffen sein werden. Von 
da an sollen nur solche Personen zum Betreten des 
Bahnsteiges zngelasfen werden, welche mit Fahrkarten 
oder sonstigen Fahrlegitimationen versehen sind oder 
eine besondere „Bahnsteigkarte" lösen.

* (Kälteferien.) Die 5. Klasse der 3. Knaben­
schule mußte gestern bis auf weiteres geschlossen wer­
den, da sie in einem Bodenzimmer im Gebäude der
2. Mädchenschule untergebracht ist, und dieses auch 
durch das stärkste Heizen nicht die nöthige Wärme­
temperatur erhielt.

* (Gegen das lästige Anlaufen der Schau- 
und anderen Fenster) läßt sich mit Erfolg eine 
Mischung von 3 Theilen Alkohol und 1 Theil Glvzerin 
anwenden, mit welcher man die Scheiben auf der 
inneren Seite — von außen läuft ein Fenster sowieso 
nicht an und gefriert demzufolge auch nicht — alle 
2—3 Tage mittels eines Schwammes überwischt. 
Auch gegen das Gefrieren ist diese Mischung gut, man 
muß den Ueberstrich dann aber jeden Tag erneuern.

* (Gegen das Einfrieren von Gasröhren 
und Gasmessern) werden von kundiger Seite 
folgende Anweisungen zur Beachtung mitgetheilt: 
Man schließe und verwahre mit wärmenden Stoffen 
sämmtliche Oeffnunaeu der Kellerräume, in denen 
Gasröhren münden oder liegen,jinb verpacke sie noch 
besonders an den Stellen, wo sie aus dem Keller in 
das Erdgeschoß aufsteigeii und der Zugluft offener 
Haus- und Hofthüren ausgesetzt sind. Gasmesser, 
welche in ungeheizten Räumen stehen, müssen mit 
Glycerin gefüllt, mindestens aber durch schlecht wärme­
leitende Stosse, besonders an der Rückwand, gut 
und dicht verpackt werden.

* (Die Fleischpreise), wenigstens sofern es sich 
um Schweinefleisch handelt, zeigen, wie aus Markt­
berichten der ganzen Provinz Ostpreußen hervorgeht, 
eine entschiedene Tendenz zum Sinken. Unter 
anderen wird der „Königsberger Land- und forst- 
wirthschaftlichen Zeitung" aus Labiau gemeldet, daß 
an den beiden letzten Markttagen daselbst 5 bis 6 
Wochen alte Ferkel 1,50 Mk. bis 3 Mk. pro Stück 
gekostet haben, und daß für Schweinefleisch in Labiau 
gegenwärtig 50 Pfennig pro Pfund bezahlt wird.

* (Am Mittwoch) ist auf dem Haff das dem 
Schiffer Borries gehörige Leichterfahrzeug, mit Weizen 
beladen, vorn Eis durchgeschnitten und weggesunken. 
Die Mannschaft ist glücklicher Weise gerettet.

* (Wegebesserung.) Wie Vortheilhaft es ist 
wenn Ortschaften auf gute Instandhaltung ihrer Land­
wege bis zu den Krreis-Chausseen halten, davon 
liefert unser zwei Meilen entferntes Dorf Fischau den 
besten Beweis. Nach demselben führten bisher zwei 
Wege nach der Berliner Chaussee, der Nieder- und 
der hohe Weg, beide bei längerem Regenwetter voll­
ständig unpajsirbar. Der hohe Weg ist nach vieleni 
Herumstreiten vor einigen Jahren geplustert worden 
und erleichtert die diesjährige Abfuhr der reichlichen 
Zuckerrübenernte nach Altfelde derart, daß keine Aus­
fälle durch den plötzlichen Frost eingetreten sind, 
während andere Ortschaften, welche durch die grund­
losen Wege von' den Hauptverkehrsstraßen abgeschnitten 
waren, empfindliche Verluste erlitten.

* (Von der Trnnzer Höhe) wird uns mit­
getheilt, daß dort die Kälte vorgestern die enorme 
Höhe von 17 Grad Reaumnr erreichte. Auch gestern 
zeigte das Thermometer noch 14 Grad Kälte. Die 
Saaten, die nur mit einer dünnen Schneedecke über­
zogen sind, haben stark unter dem Froste gelitten. 

Besonders stark ist ihm das Vieh in den Ställen 
ausgesetzt gewesen. In vielen Kellern sind die Kar­
toffeln erfroren.

* (Landwirthschaftlicher Verein Elbing C.) 
Die Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Elbing C 
in Trunz am 27. d. M. wurde von Herrn S ch w a a n - 
Wittenfelde eröffnet und zunächst mitgetheilt, daß zur 
Bildung einer Deckstation bereits 56 Stuten gezeichnet 
wären. Am 10. Dezember soll die Zeichnung ge­
schlossen und dann weiterer Beschluß gefaßt werden. 
Der Herr Minister für Landwirthschaft wünscht mög­
lichst zuverlässige Nachrichten über die Preise zu er­
halten, welche von den Viehproduzenten für Schlacht­
vieh in neuester Zeit gezahlt werden. Durch ein­
gehende Diskussion werden die erhaltenen Preise fest­
gestellt. Die Hauptverwaltung des Zentralvereins 
Westpreußischer Landwirthe hat unterm 20. d. M. den 
Antrag des Vereins Rückfort eingesandt, welcher dahin 
geht, der Zentralverein möge bei der Reichsbehörde 
dagegen Verwahrung einlegen, daß bei den schwebenden 
zollpolitischen Unterhandlungen mit Oesterreich-Ungarn 
durch etwaige Zugeständnisse an Zollermäßigungen auf 
Getreide die Landwirthschaft, speziell der östlichen 
Provinzen geschädigt werden. — Nach eingehender 
Begründung trat der Verein dem Anträge bei. — 
Es sind gesetzliche Maßnahmen für Bullenhaltuiigen, 
wie sie in der Rheinprovinz zu Recht bestehen, auch 
für das gesammte Reich in Aussicht genommen. Der 
Verein trat voll der Ansicht bei, die in der außer­
ordentlichen Sitzung bereits zum Ausdrucke gelangt 
war, daß in unserem Kreise solche gesetzliche Regelungen 
nicht nothwendig sind, weil die Bullenhaltung genügend 
gesichert ist. — Der Herr Vorsitzende referirte hierauf 
über die am 8. November er. inDanzigstattgehabte außer- 
außerordentliche Sitzung des Verwaltungsraths des 
Zentralvereins Westpr. Landwirthe. Der Verein er­
klärte seine Uebereinstimmung mit dem dort abgegebenen 
Votum des Delegirten. Aus der Mitte der Versamm­
lung wurde darauf hingewiesen, daß vor nicht langer Zeit 
wieder für die Haffbalm Stimmung zu machen gesucht 
worden, und daß dem gegenüber es an der Zeit 
wäre, das Nichtzutreffende der für die Nothwendigkeit der 
projektirtenBahnlinie angeführten Gründe darznthun und 
die erforderlichen Schritte Seitens der Bewohner des 
Höhenkreises Elbing zu thun, um dafür einzutreten, 
daß diese Bahn nur dem allgemeinen Bedürfniß ent­
spricht, wenn sie über die Elbinger Höhe, Trunz be­
rührend, gebaut wird. — Endlich beschloß der Verein 
in begeisterter Würdigung der Verdienste des Herrn 
Geheimrath Dr. Koch-Berlin für die ganze Menschheit, 
denselben zum Ehreiunitgliede zu ernennen und bean­
tragte die Vorsitzenden mit Anführung des Beschlußes. 
Nach Beantwortung einiger Fragen, betr. die Jnvali- 
ditäts- und Altersversorgung wurde die hoch interessante 
Sitzung um 7| Uhr geschlossen'

* (Turnerisches.) Die Erbauung einer Turn- 
und Ruhmeshalle an der Begräbnißstätte des Turn­
vaters Iahn, sowie die Errichtung eines Jahn-Muse- 
ums in Freibnrg an der Unstrut darf als gesichert 
gelten. Wie bekannt, sind bereits in den Kreisen und 
Gauen der deutschen Turnerschaft für diesen Zweck 
5000 Mk. gesammelt worden, und außer anderen 
noch nicht geschlossenen Sammlungen ergab eine solche 
in Berlin gegen 2000 Mark. Für das zu errichtende 
Jahn-Museum sind bereits eine Anzahl werthvoller 
Zuwendungen gestiftet, u. a. mehrere Orginalbriefe 
Jahn's.

Koches Heilverfahren.
Zur Berathung über die Nutzbarmachung des 

Koch'schen Heilmittels für militärische Krankenanstalten 
sind sämmtliche Korps - Generalärzte für Anfang 
nächster Woche zu einer Konferenz nach Berlin ein- 
bernfen.

Berlin, 28. Nov. Gestern früh hat Herr Ge­
heimrath von Bergmann in der in der Ziegelstraße 
beteqeuen Klinik den angekündigten Vortrag über das 
Koch'sche Heilverfahren, verbunden mit Demonstrationen, 
für die französischen Aerzte gehalten. Mehr als 
fünzig französische Aerzte — denen sich auch eine 
Aerztin russischer Nationalität angeschlossen — hatten 
sich in dem Auditorium der Klinik eingefunden. Wenn 
man bedenkt, daß diejenigen französischen Aerzte in 
der frühen Morgenstunde nicht erschienen sind, die 
schon vorher Gelegenheit gehabt hatten, sich über das 
Koch'sche Heilverfahren zu informiren, daß ferner die­
jenigen französischen Aerzte ausgeblieben waren, die 
der deutschen Sprache hinreichend mächtig sind, um 
den seitherigen in deutscher Sprache gehaltenen Vor- 
trägen zu folgen, so darf man schließen, daß die Zahl 
be? in Berlin zur Zeit anwesenden französischen Aerzte 
ein Vielfaches der oben genannten Zahl übersteigt. 
Der Vortrag des Herrn von Bergmann besagte so 
knapp wie klar, was man bisher mit dem Koch'schen 
Heilmittel erreicht hat.
x Während die Koch'sche Entdeckung in Frankreich 
tote im übrigen zivilisirten Europa volle Würdigung 
findet, entwickeln einige Petersburger Aerzte eine 
überaus komische Methode, die Koch'sche Erfindung 
als ein Verdienst — Pasteur's zu preisen. Am ver­
gangenen Sonntag wurden in Petersburg in dem 
von dem Prinzen von Oldenburg begründeten Pasteur- 
Justitut die ersten Versuche mit Koch'schen Injektionen 
geniacht. An demselben Tage ging folgendes Tele­
gramm an Pasteur nach Paris: „Nach einem heute 
Abend hier vorgenommenen ersten Versuch der Be­
handlung von Lupuskranken nach dem Koch'schen 
Heilverfahren freuen wir uns, Ihnen, dem berühmten 
Bahnbrecher für die ersprießlichen Forschungen auf 
dem Gebiete der Wissenschaft, die heute einen ihrer 
Siege feiert, unser Gefühl der tiefsten Verehrung aus- 
zudrücken." Unterzeichnet war das Telegramm: Prinz 
Alexander von Oldenburg, Prinz Eugen von Olden­
burg, Prinz Peter von Oldenburg, Dr. Jperck, Pros. 
Anrep, Dr. Khogin, Dr. Hellmann, Dr. Krapuschin.

Professor Baccelli in Rom erhielt Donnerstag eine 
Quantität der Koch'schen Lymphe, womit in einem 
Hospital Versuche an Lupuskranken vorgenommen 
werden.

Die Koch'sche Lymphe hat nach der „Volksztg." 
auch einen Beitrag zu denZollkuriosen geliefert.^ Zwei 
Fläschchen, die der Forscyer an Cvrnll und Pasteur 
in Paris sandte, sind an der französischen Grenze an­
gehalten und wieder au Koch zurückbefördert worden, 
weil die Einfuhr von Arzneimitteln, deren Zusammen- 
setzu ng nicht bekannt ist, verboten ist. Die französische 
Regierung hat nun Schritte gethan, um die Lymphe 

' für Frankreich zurückzuerobern.
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Briefkasten der Redaktion.
M. F. 1. 1) Freiwillige Meldung ist statthaft 

vom 17. bis zum 20. Lebensjahre. Matrosen der 
kaiserlichen Marine müssen mindestens 1,57 Meter 
groß sein, der Brustumfang bei der Ausathmung 
mindestens die halbe Körperlänge betragen. 2) Sie 
können sich jederzeit unter Einsendung eines auf vier­
jährige Dienstzeit lautenden Meldescheines, eines 
kurzen Lebenslaufes und sämmtlicher Schul-, Lehr- 
und sonstigen Zeugnisse entweder beim Kommando der 
1. Matrosen-Division zu Kiel oder dem der 2. Malrosen- 
Division zu Wilhelmshaven melden.

Die Verhandlungen zur Errichtung eines neuen 
Instituts für Professor Koch, wo er seine Forschungen 
auf dem Gebiete der Infektionskrankheiten fortsetzen 
kann, sind zum Abschluß gelangt, und der Bau des 
Institutes, vorbehaltlich der Genehmigung durch den 
Landtag, definitiv beschlossen. Die Baupläne sind be­
reits fertiggestellt und haben die Billigung des Geh. 
Raths Koch gefunden. Sobald die Witterung es 
irgend gestattet, wird der Bau sofort begonnen und 
den Winter hindurch derart gefördert werden, daß im 
Frühjahr die Eröffnung des Institutes erfolgen kann. 
Dasselbe wird mit dem Charitö-Krankenhause im Zu­
sammenhangs stehen und eine bakteriologische und eine 
klinische Abtheilung umfassen. Die Krankheiten, welche 
bei der Untersuchung in Frage kommen, sind Diphtherie, 
Typhus, Lungenentzündung und Krebs.

Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
™ <-j zu beseitigen.

Oranienstraße 172, 
Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankschreiben.

Aus dem Gerichtssaal.
* Dirschau, 27. Rov. Eine für Schank- und

Jagd, Sport und Spiel.
* Stuhm, 27. Rov. Gestern wurden im Forst­

revier Werder des königlichen Waldes Rehhof bei 
einer Treibjagd 21 Hasen erlegt während das heutige 
Jagdresultat im Revier Rachelshof iu 20 Hasen und 
einem Fuchs bestand.

* Königsberg, 28. Rov. Ueber ein Jagdunglück 
wird der „K. H. Z." folgendes berichtet. Am Sonn­
abend vergangener Woche gingen die beiden Söhne 
sowie der'Kutscher des Besitzers aus Barrenkeu auf 
die Hasenjagd, die sie bis zur eingetretenen Dunkel­
heit ausdebnten. Da glaubte der älteste Sohn noch 
etwas Bewegliches auf' dem Acker zu bemerken, er 
schoß und in demselben Augenblick vernahm er einen 
durchdringenden Aufschrei: er hatte dem Kutscher, 
welcher sich dort im Graben postiert hatte, die ganze 
Schrotladung in die linke Seite geschossen. Es war 
ein großes Glück, daß der Mann einen Wandrock 
angelegt hatte, denn dieser hemmte die Kraft der 
Schrotkörner, so daß sie nur ca. | Zentimeter ins 
Fleisch eindrangen, und so gelang es am Sonntag 
dem Arzte, 20'Schrotkörner zu entfernen.

* Salzgitter, 26. Rov. Bei einer Jagd im 
benachbarten Gitter a B trug sich ein Unglück zu. 
Während einer Jagdpause entlud sich das Gewehr 
eines Schützen und' die Ladung fuhr einem 13 jährigen 
Knaben, der sich in dem Treiberhaufen befand, in den 
Rücken. Der Getroffene war sofort eine Leiche.

— Die preußische Gestüts-Verwaltung hat einen 
schweren Verlust erlitten. Der erst vor Kurzem 
vom Ober-Landstallmeister Graf Lehndorff angekaufte 
Aventurer-Sohn „Privateer," der für Trakehnen 
bestimmt war, ist am vergangenen Freitag an Kolik 
eingegangen, noch ehe er. England verlasfen hatte. 
Der Tod des Hengstes ist abgesehen von dem mate­
riellen Schaden, auch deshalb sehr zu beklagen, weil 
man von demselben eine günstige Vererbung in der 
deutschen Zucht erwarten durfte.

— Daß Hirsche in der Brunstzeit Kämpfe 
ausfechten, die nicht gar selten das Ende beider Geg­
ner herbeiführen, ist eine bekannte Thatsache. Daß 
aber zwei kampiende Hirsche selbst Jäger und Büchse 
in der Kampfesmutb nicht beachten, ist doch wohl ein 
sehr seltener Fall. Graf Nikolaus Eszterhazy hat 
nahe bei Totis ein besonders an Damwild reiches 
Revier, Sikvölgy. Dortselbst pirschte vor wenigen 
Tagen ein Gast des Schloßherrn. Plötzlich wurde 
derselbe auf zwei kämpfende Damschaufler aufmerksam, 
an die er sich nnpirschte. Er schoß — der Kampf 
dauerte fort. Er schoß abermals, mit demselben Er­
folg. Schuß auf Schuß folgen, ohne daß die Hirsche 
sich in ihrem Kampfe beirren ließen. Plötzlich ver­
suchte der eine der Kämpfenden noch einen energischen 
„Flankenangriff," in demselben Momente aber stürzte 
er auch verendet zusammen, während der andere in 
wilder Flucht davonging. An dem erlegten Wild 
wurden drei Schüsse konstatirt, mindestens ebenso 
viele muß nach dem Urtheil des Schützen wie des ihn 
begleitenden Jägers der andere Schaufler erhalten 
haben, bei dem jedoch trotzdem die Nachsuche ver­
gebens blieb.

Vermischtes.
* Das unglückliche Spielen mit Schieffwaffen 

hat wieder ein' Opfer gefordert. Am Montag Abend 
hielt der 17jährige Arthur Barnes in London zum 
Scherze einen Revolver aus seinen 66jährigen Vater. 
Der Letztere wollte dem Sohne die Waffe mit einer 
Feuerzange aus der Hand schlagen als sich der Re­
volver entlud und der alte Mann tödtlich getroffen 
zu Boden stürzte.

* Königszelt, 26. Nov. In Säbischdorf schoß 
der 12 Jahre alte Bruder des beim Gärtner 
Schilder dienenden Mädchens dasselbe mit einem 
Revolver in den Unterleib. Er hatte die Waffe 
im Kasten einer Dachkammer gefunden, wo sie seit 14 
Jahren unberührt, aber geladen, gelegen hatte.

* Reichenbach i. Schl., 26. Nov. Ein aus 
Augsburg anlangender Eisenbahnwagen, welcher 
mit aus Nesselfafern gewebter Waare beladen war, 
verbreitete brandigen Geruch. Die Waaren, welche 
in Langenbielau bedruckt werden sollten, waren ver­
brannt. Sie 'waren mit 70,000 Mk. versichert.

— In Japan hat der Mikado dem mehr und mehr 
um sich greifenden Duellunfug durch ein Dekret ge­
steuert. Duellanten werden mit sechs Monaten bis 
zu zwei Jahren Zuchthaus bestraft. Wer einen Mann 
tadelt, weil er eine Herausforderung abgelehnt hat, 
wird wie ein Verläumder verfolgt und bestraft.

* Gelsenkircheu, 26. Nov. Unter den Berg­
leuten isi die Nachricht verbreitet, daß einem Streik in 
Westfalen der Streik der belgischen Grubenarbeiter 
sofort folgen werde. Von England seien Unter­
stützungen in Aussicht gestellt worden. Die fiskalischen 
Bergleute im Saar-Revier würden die streikenden 
Kameraden materiell unterstützen, aber selbst nicht zum 
Ausstand schreiten, da sie ihre Ziele auf gütlichem 
Wege zu erreichen hofften.

* Zum Schutz der deutschen Nordseefifcherei 
ist an Stelle eines Avisos für 1891—92 eine Kreuzer- 
Korvette bestimmt.

* Preffburg. 28. Nov. Heute früh 2f Uhr 
fanden zwei heftige senkrechte Erdflöhe mit unter­
irdischem Rollen statt.

* Warschau, 28. Nov. Der'verhaftete Gärtner 
Baczynski hat die Namen beider Raubmörder auf der 
Warschau-Bromberger Bahn, welche er einige Tage 
nach der That beherbergte, genannt; es sind Franz 
Pawlak, bekannt durch den voriges Jahr an dem 
Kassirer der Scheibler'schen Fabrik in Lodz verübten 
Raubmord, und Jan Wyroskiewiez, ebenfalls von 
verbrecherischer Vergangenheit. Die Polizei ist den 
Verbrechern bereits auf der Spur.

* Am Typhus liegen in Fünfkirchen von 
32,000 Bewohnern 3000 an Typhus darnieder. Von 
den Schülern der Mittelschulen sind 22 pCt erkrankt; 
von 400 Schülern der Realschule liegen 80 bis 90 
an Typhus darnieder. Von 153 Zöglingen der 
bürgerlichen Mädchenschule erkrankten 51. Dasselbe 
Verhältniß ergiebt sich in den Elementarschulen, aus­
genommen in'der Vorstadt Sziget, wo sich kein einzi­
ger Kranker befindet. In der Stadt herrscht große 
Aufregung wegen der fürchterlichen Vernachlässigung 
der öffentlichen Reinlichkeit. Es besteht nämlich daselbst 
noch immer die Sitte, die Brunnen gegen das Ge­
frieren des Wassers mit Dünger zu schützen.

* Petersburg, 28. Nov. Da die Cholera sich 
Jerusalem nähert, haben die russischen Behörden die 
Ausfertigung von Pässen an dorthin reisende Pilger 
eingestellt.

* Paris, 28. Nov. Gestern fiel hier starker 
Schnee, der Störungen im Telegraphenbetrieb ver­
ursachte.

London, 28. Nov. Der Dampfer „Westbourne", 
von Kafa in der Krim mit Getreide nach Dünkirchen 
unterwegs, sank am 25. November im Schwarzen 
Meer; von der Besatzung find nur der Kapitän und 
vier Mann gerettet, 25 Personen werden vermißt.

Hauptgewinn <500'000 Mark.
MT Ziehung 3. Masse am 15., 10. und 17. Dezember.

Hierzu empfehle ich:
Depot- resp.Mrtheilloose von in meinem Besitz befindlichen Originalloosen

7i 7z 7i 1 -'s 7io _ 716 7so 7ss  7iq__ 764
10582750 42 21 16,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M.

220" 110 55 27,50 22 14 11 7" 5,50 3,50 M.
Um die Gewinn-Chaneen zu erhöhen, empfiehlt es sich,

viele kleine Antheile zu nehmen und offerire ich daher für die 3. Klasse:
10/ 10/ 10/ 10/ 10, 10/ 10/ 10/764 740 733/äO >16 /10 /8-4

„Wiener Mode" (siehe Heft vom 15. Nov.) erscheint 
und der in seiner ausführlichen, deutlichen und kunst- 
strengen Darstellung ein bisher noch nicht gebotenes 
Lehrmaterial liefert.

30 45 52^50 82,50 195 165 210 420 M 
Ferner für alle drei Klassen bei Vorausbezahlung:

10/ 10/ 10 ' 10/ 10/ 10/ 10/ 10//64 /4 0 <32 /SO/16/10'8/4

FUm JMsirb * ich dem, der 
Ovv Zllulil beim Gebrauch von

Kothe’s IMmfler, 
ä Flacon 60 PE, jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.
Joh. George Kothe Nächst, Berlin. 

In Elbing bei Rudolf Fopp Nacht, 
J. Staesz jun., Wasserstraße 44 und 
Königsbergerstraße 49/50 u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nach.

35 55 70 HO 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klasse 10 Pf., bei Einschreiben pro Klasse 30 Pf.

Für amtliche Gewinnlisten für alle 3 Klassen ist außerdem 1 M. beizufügen. 

August Fuhse, G?sHSft, ^ttliu W.? ^im Fatorhause.

auch ohne Vorwissen vollständig
jlly l M. FaSkenberg, Berlin, Or

"EÄ'slinZ Berlin 0^Friedrichstr7 15, Han- Q 
r USITäviabbiiUivIl nover, Burgstr. 30, Görlitz, Salomostr. 15

' und Schlächtern bei Hanau. Billigste Vorbereitung junger Leute (ohne Fs 
I Vorbildung) für die Postgehülsenprüfüng. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. W

O Prosp. kostenfr. Direction: ASb. Schaacke, Pvstseer.a.D. in Hannover, y

Ir.SMMger'^"Fcke«;§alfllm 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschust. Zu haben 
in allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Beste u. billigste Bezugsquelle für garanuri 
«e, doppell nereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern,
Mr versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Psg., 
80 Psg., 1M.«. IM. 25Pfg.; seine prima 
Halbdüuncn 1 M. 60 Pf.; weiße Polar- 
federn 2 M. und 2 M. 50Psg.; silberweiße 
Bettfeöcrn 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Psg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Ganzdaunen (sehr süllkräftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 

von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht» 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Pechen & Co. in Herford b Westfl.

China - Thee,
1889/00 Ernte,

in vorzüglicher Qualität eingetrosfen. 
In Originalpackung der Königsberger 
Thee-Compagnie, sowie ausgewogen 
billigst bei
J. Staesz jtin.,

Drogen-, Parfümerien- n. Theehandlung, 
Wasferstr. 44, Königsbergerstr. 49/50, 

Telephon-Anfchlüß 80.

* Nachdem in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag in ganz Rumänien ein ziemlich heftiges 
Erdbeben, welches von Westen nach Osten verlief, 
verspürt wurde, fand Mittwoch Abend gegen 8 Uhr 
wiederum ein ähnliches Beben statt. Mehrere Häuser 
in Bukarest betonten Risse, und ein Neubau stürzte ein.

Wohnung
von Stube und Kabinet oder auch zwei 
Zimmern nebst Zubehör von ruhiger 
Familie zum 1. April k. I. gesucht.

Gesl. Offerten mit Preisangabe unter 
276 in der Expedition d. Ztg. erbeten.

Neu! Neu! GHH-K
Die neuen Deutsch- M

♦ MfrikanWn Milzen Z
W sind erschienen und verkaufe: V

1 Stück in Silber mit dem Bilde H 
L Kaiser Wilhelms ä 2,50. G 
M 1 Stück in Kupfer ä 15 Pfg. N 

Für Porto 20 Pfg. erbeten.
* Richard Schröder, !|

Bankgeschäft, M
Berlin W., Taubenstr. 20.

Weißes Druldpapier 
zum Einpackeu, in großen Bogen (Dop­
pel-Zeituugsformat) unbedruckt, sowie in 
beliebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark, ,j2 Ctr. 
12 Mark
8. Saartz’ Buchdruckerei.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auslage vorliegender 

Nummer ist eine Extra-Beilage beige­
fügt, welche von der Vorzüglichkeit des 

äfihieii Gesaraäüeits- 
Kräater-Sttalgs von C. Mok 

in Coiäerg 
handelt und wird dieselbe einer geeig­
neten Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Brust-, Lungen und 
Halsleiden angewandt, ist derselbe ein 
unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaschengrößen 
ä 1 M., 1 M. 75 Pfg. und 3 M. 
50 Pfg. Kräuter-Thee ä Karton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestaudttheile 
sind in der beigefügteu Gebrauchsan­
weisung angegeben. Prospecte mit Ge­
brauchsanweisung und vielen Attesten 
bei jeder Flasche. Centralversandt durch 
C. L ü ck iu Colberg. Niederlage einzig 
und allein in Elbing in den Apotheken.

Gastwirthe interessante Entscheidung ist heute von dem 
hiesigen Schöffengericht gefällt worden. Bekanntlich 
ist den Gast- und Schankwirthen bei Strafe verboten, 
Personen, welche durch Verfügung der Polizeibehörden 
als Trunkenbolde erklärt werden und deren Namen 
ihnen mitgetheilt worden sind, den Aufenthalt in ihrem 
Lokale zu verstatten und ihnen geistige Getränke zu 
verabreichen. Das Gericht entschied nun, daß nur 
dann eine Bestrafung eintreten könne, wenn der 
Trunkenbold den in Frage kommenden Personen per­
sönlich bekannt ist. Deshalb wurde in dem vorliegen­
den Falle auf Freisprechung erkannt. (G.)

* Memel. Für eine überaus ruchlose That ver- 
urtheilte dieser Tage das Schwurgericht den Strecken­
arbeiter Georg Armonies aus Neu-Dittauen zu fünf 
Jahren Zuchthaus. Armonies, welcher früher, als 
Hilfsbahnwärter beschäftigt wurde, war von seinem 
Vorgesetzten Bahnwärter wiederholt wegen Trunken­
heit angezelgt und demnächst entlassen worden. Aus 
Rache legte er nun, um dem Bahnwärter „etwas zu 
besorgen", vor einem Eisenbahnzuge einen eisernen 
Pfahl auf die Schienen, der aber glücklicherweise von 
den Räumern der Maschine bei Seite gestoßen wurde, 
so daß der Zug der Gefahr glücklich entging.

* Posen, 28. Nov. Das Schwurgericht verur- 
theilte den Arbeitsburschen Chojacki, welcher im 
August d Js. hier den Schuhmacher Piafecki durch 
zahllose Messerstiche tödtete, zu siebenjähriger Zucht» 
Hausstrafe.

* Gern, 27. Nov. Wegen Beleidigung in zwei 
Fällen wurde der frühere Reichstagsabgeordnete Hugo 
Rödiger zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten 
und 1 Woche verurtheilt.

— Der Gubener Gründerprozeß wird am 
29. Dezember d. I., Vormittags 101 Uhr, in einer 
besonderen Sitzung des zweiten Strafsenats vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung gelangen.

* Kassel, 26. Nov. Das, Schwurgericht hat 
gestern drei Fälscher von hessischen Kredit-Kassen- 
koupons aus Eschwege zu 4 Jahren Zuchthaus ver­
urtheilt.

* Paris, 26. Nov. Das hiesige Zuchtpolizei­
gericht hat den Redakteur des „Matin", Maro, welcher 
mehrere in dem Prozesse gegen Eyraud und Gabriele 
Bompard ausgelooste Geschworene über ihre Ansicht 
auszufragen gesucht hatte, wegen Beleidigung der 
Jury zu einmonatigem Gefängniß verurtheilt.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Aus dem Dorfe Ottendorf (Kreis Sprottau) 

geht der „Br. Z." die Mittheilung zu, daß in dem 
dortigen Schlosse vom gegenwärtigen Besitzer, Ritter­
gutsbesitzer Beyme, in einer Kammer bei dem Ein­
packen von Sachen mehrere Glasbilder vorgefunden 
worden sind, welche als Rubens'sche Originale erkannt 
worden seien. Für ein solches Bild sei bereits der 
Preis von 40,000 Mark geboten worden.

* Heidelberg, 27. Nov. Der ordentliche Pro­
fessor der Psychiatrie an der Universität Dorpat, Dr. 
K r a e p e l i u , ist an die hiesige Hochschule berufen 
worden und hat den Ruf angenommen.

— lieber 30,000 Exemplare der Broschüre von 
Eugen Richter über die Irrlehren der 
Svzialdemokratie sind nunmehr verkauft. 
Vom neuen Jahrgange des A B C - B u ch e s für 
freisinnige Wähler sind jetzt nur noch ca. 10 ,'0 Exem­
plare verkäuflich. Pateigeuossen werden gut thun, bald 
zu bestellen, bevor die Auflage vergriffen ist.

G Goldstickerei. Die vornehmste Technik der 
Kunstickerei beginnt mehr und mehr von unseren Frauen 
geübt zu werden; ein erfreulicher Beweis dafür, zu 
wie wie hoher Stufe die Handarbeit, welche sich vor 
wenigen Deeennien fast nur auf die einfachsten Stickerei- 
Techniken beschränkte, wieder erhoben wurde. Die 
Arbeit, welche manche kunstgewandte Frauenhand heute 
vollbringt, kommen den mächtigen Schöpfungen gleich, 
die uns in den Museen aus früheren Zeiten bewahrt 
sind. Die fördernden Bestrebungen in diesem edlen 
Kunstzweige sind auf das wärmste anzuerkennen; 
speziell mögen die Damen auf den Lehrkursus für 
Goldstickerei hingewiesen werden, welcher in der 

Gut gewählt muß ein Geschenk sein, wenn 
der Geber seinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, 
erreichen soll. Das kann aber nur der Fall sein, 
weml das Geschenk recht praktisch, durch und durch 
solid und das Auge befriedigend ist. Kein Wunder, 
daß oft die Wahl zur Qual wird. Bequem dagegen 
ist das Aussuchen für Alle, die sich den neu erschie­
nenen Weihnachts-Catalog des Versand-Ge­
schäfts Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz 
kommen lassen. Bekanntlich steht diese Weltsirma 
sowohl be üglich der Zahl und Verschiedenheit, als 
auch der Güte und Preiswürdigkeit ihrer Artikel 
unerreicht da. Durch ungefähr 2000 getreue Ab­
bildungen führt der erwähnte Catalog in anschau­
lichster Weise Stück für Stück alle nur denkbaren 
Waarengattungen vors Auge; eine Postkarte oder 
Brief genügt dann, um in Kürze den gewünschten 
Gegenstand ins Haus geliefert zu, erhalten. Für 
den Weihnachtstisch insbesondere sind die Abthei­
lungen: Uhre«, Schmuck- und Wirthfchafts- 
Gegenftände, Versilberte Waaren, Musikwerke, 
Damen- und Herren-Kleider, Pelzwaaren, 
Kleiderstoffe, Cigarren, Parfümerien u. s. w. 
auffallend reich vertreten, sozusagen ganz fürs Haus 
und Familie zurechtgelegt, und — wer Vieles bringt, 
wird Jedem Etwas bringen!

Die strenge Reellität der Firma bürgt für die 
beste Beschaffenheit der von ihr gelieferten Waaren; 
es versäume im eigenen Interesse Niemand, sich den 
Weihnachts-Catalog der Firma Mey & Ed­
lich in Leipzig-Plagwitz schicken zu lassen, der 
auf Verlangen unentgeltlich und portofrei zugesandt 
wird.
Ein populäres Heilverfahren.

Kostenfrei für Jedermann hat die Direktion 
der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutscher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode 
ist das berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und 
beweist sich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenschwindsucht, 
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöser Erweichung, Asthma, Emphysem, bei 
Nerven-,-Gehirn-und Rückenmarks-Leiden, sowie 
bei allen hieraus resultirenden Krankheitszuständen. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich kosten­
frei durch den Sekretär der Sanjana Com­
pany, Herrn Panl Sehwerdfcger zu 
Leipzig.

105 82,50 42 21 10,50 10,50 8,25 5,25 4,50 3 M
Für alle drei Klassen: Antheile bei Vorausbezahlung:

71 7s XU V?710 716 7ro 732 740  764

kölner Dombau-Itoiterie
Nur Haares Geld.

Loos 372 M., 7z Loos 1% M., ’/4 Loos 1 M, 10 M. n/4. 
Porto und Liste jeder Lotterie 30 Pf.

imr-

1
5000 Gew. im W. v. 150,000 M. 
Hauptgewinn im W. v. 5tt,VWM. 
Loose ä 1,30 M. incl. Porto u. Liste 

versendet

Richard Schröder, Bankgeschäft, 
Berlin W. 8, Taubenstr. 20. 

gegründet 1875.
Zur

■ Jagd-Saison S 
empfehle mein gut sortirtes Lager von 
dopptNußgen Jagdflinten 
Ceutralfeuer llersch. Systeme 

Drillinge, Pürsch- und 
Scheiben-Büchsen, Teschings, 

Revolver, Terzerole, " 
JOreqmslten Mer M, 

allerdeststz Psttver 
(echte Hirschmarke), 

naffbrandiges Scherben-Pulver, 
Sprengpulver und Zündschnur, 
gepreßte Kugel», Zündhütchen, 

Revolver-Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülsen 

und geladene Schrotpatrouen, 
Patent- und Hartschrot in allen 

Nummern.
SF Billigste Preise!

Für reelle gute Waare sowie guten 
Schuß leiste Garantie.

i. S. M. Äacii
Büchsenmacher 

Elbing, Fle.scherstr. 10.

Zsehung MmwideFi’Mffiich 15» Dezember.
13.—16. Dezember:


